
























Bitte vervollständigen Sie …

•	Ich bin … Stadtpolitikerin aus ganzem Herzen.

•	Ich mag … Menschen, die für sich und für andere einstehen können und 

sich engagieren, so dass sich unser Zusammenleben verbessert.

•	Ich entspanne am besten … beim Schwimmen, beim Radeln zum Lanser 

See, beim Lesen (Romane), beim Podcast-Hören (True Crime), wenn die 

Sonne scheint und der Schnee knirscht und glitzert.

•	Ich brenne für … Politik, die das ganz reale Leben von Menschen verbes-

sern will und die sich für Gleichstellung einsetzt.

•	Ich wohne … zwischen Bahnhof und Bögen und genieße es, dass wir – 

trotz des Verkehrslärms – so gut an alle Öffis angebunden sind.

•	Ein guter Tag beginnt für mich mit … einer Viertelstunde Yoga.

•	Ich bin zufrieden, wenn … ich etwas für jemanden tun kann, was hilft, 

wenn ich jemanden zum Lächeln oder Lachen bringen kann, wenn ich es 

schaffe, dass Menschen das Positive in anderen oder sich selbst sehen 

können, wenn ich anderen Mut machen kann.

•	Ich freue mich auf … jeden Tag, an dem ich gemeinsam mit anderen  

etwas weiterbringen kann, seien es kleinere Anliegen oder größere,  

bei denen es gelingt, etwas zu verbessern.

•	Mein Lieblingsort in Innsbruck ist … in den Innsbrucker Bädern, auf den 

Almen, im Wald, überall, wo man sich gut erholen und Kraft tranken kann.

•	Als Kind wollte ich … „Ferdinand“ werden. Ferdinand war der Vorname 

des Amtsleiters der Gemeinde Terfens, wo ich während meiner Schulzeit 

gewohnt habe. In Terfens hieß es immer: Wenn du wirklich was brauchst, 

gehst nicht zum Bürgermeister, sondern zum Ferdinand. Ich dachte, das 

ist eine Berufsbezeichnung und deshalb wollte ich Ferdinand werden.  

Man könnte sagen, das ist mir gelungen.
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Ein Blick zurück: Was hat Sie dazu be-
wogen, in die Innsbrucker Stadtpolitik 
zu gehen?
Bei mir war es vor allem die Grundidee, 
dass alle Kinder, unabhängig davon, in 
welche Familie sie geboren sind, die bes-
ten Chancen auf Bildung erhalten sollen: 
um gut aufzuwachsen und später ein gu-
tes Leben führen zu können. Bildungspoli-
tik, Sozialpolitik, Wohnpolitik sind für mich 
die Säulen eines friedlichen und guten Zu-
sammenlebens, auf allen politischen Ebe-
nen. Kommunalpolitik ist für mich aber das 
Allerschönste: weil man in so vielen unter-
schiedlichen Kontexten aufeinandertrifft, 
sich kennenlernen kann und direkt mit
einander im Austausch ist.

Was macht Innsbruck für Sie aus?
Ich würde nirgendwo anders lieber leben 
wollen. Weil es die Mischung aus Stadt und 
Natur und Menschen ist, die Innsbruck zu 
einer so einzigartigen und wunderschönen 
Stadt macht. 

Womit wären Sie zufrieden, wenn Sie in 
sechs Jahren auf die kommende Regie-
rungsperiode zurückblicken?
Wenn wir alle gemeinsam, die in dieser Re-
gierung zusammenarbeiten, viel weiter-
bringen und verbessern konnten und wir 
sagen: So soll und kann es weitergehen, 
beim Wohnen, bei den Öffis, den Neuge-
staltungen von Plätzen, bei denen wir die 
Bevölkerung einbinden, und beim Ausbau 
des Kinderbildungs- und -betreuungsan-
gebots.

Eine wichtige Frage zum Schluss: Wie 
können die Innsbruckerinnen und Inns-
brucker mit Ihnen in Kontakt kommen?
Sie können mich erstens immer direkt an-
sprechen, wenn sie mich sehen, zweitens 
mir ein Mail schreiben oder mich anrufen 
und drittens eine persönliche Sprechstun-
de mit mir vereinbaren.  

Hinweis: Weitere Infos und Kontaktdaten unter 
www.innsbruck.gv.at/gemeinderat





Bitte vervollständigen Sie …

•	Ich bin … eine Optimistin und ein Energiebündel. 

•	Ich mag … lange Zugfahrten.

•	Ich entspanne am besten … bei einer Fahrt mit der  

Waldbahn (Linie 6) nach Igls.

•	Ich brenne für … meine Themen der nachhaltigen Stadtentwicklung:  

Klimagerechtigkeit, Energiewende, Mobilitätszukunft, „Fairteilung“ von 

öffentlichem Raum und eine kinderfreundliche Stadt. 

•	Ich wohne … in St. Nikolaus mit meiner fünfköpfigen Familie  

und unserem Hund.

•	Ein guter Tag beginnt für mich mit … meinen drei Kindern. 

•	Ich bin zufrieden, wenn … wir lösungsorientiert und im Dialog  

an Herausforderungen und Problemstellungen arbeiten. 

•	Ich freue mich auf … die nächsten sechs Jahre und einen Beitrag  

dazu leisten zu können, die Zukunft Innsbrucks menschenfreundlicher  

zu gestalten.  

•	Mein Lieblingsort in Innsbruck ist … der Rapoldipark in Innsbruck –  

mit meinen Kindern genieße ich hier über das ganze Jahr diesen Frei-

raum mit seinen vielfältigen Angeboten in Form eines öffentlichen 

Wohnzimmers: Es befinden sich dort wichtige Infrastruktureinrichtun-

gen, die alle mittels Rad und öffentlichem Verkehr erreichbar sind. 

•	Als Kind wollte ich … keine Politikerin werden und zur Freude  

meiner Eltern immer das letzte Wort haben. 
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artigen Charme, der Liebenswertes und le-
benswerte Qualitäten miteinander verbin-
det. Alt-Bewährtes und Neu-Erprobtes fin-
det hier Platz und darf sein. 

Womit wären Sie zufrieden, wenn Sie in 
sechs Jahren auf die kommende Regie-
rungsperiode zurückblicken?
Wenn jedes Innsbrucker Kind einen si-
cheren  Schulweg vorfindet und begin-
nend von vor der Haustüre sichere Geh- 
und Radwegverbindungen über klimafitte 
Plätze und Straßenzüge, die wir Schritt für 
Schritt umsetzen, bis hin zu menschen-
freundlich gestalteten Umgebungen – vor 
allem rund um Bildungs- und wichtige 
Infrastruktureinrichtungen – vorhanden 
sind. Alle Räume bringen durch Bepflan-
zungen und ausreichend Sitzgelegenhei-

det somit einen wichtigen inneren Antrieb 
für meine politische Arbeit. Ich arbeite auf-
grund meiner Ausbildung sach- und ziel
orientiert an einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung und bringe Gestaltungskraft und 
Begeisterung für diese Themen mit. Ich 
sehe es positiv, wenn verschiedene Sicht-
weisen von Raum-Nutzerinnen und -Nut-
zer in Stadtentwicklungsprozessen ihren 
Platz und Gehör im respektvollen Miteinan-
der finden. Als Entscheidungsträgerinnen 
und Entscheidungsträger sind wir gefragt, 
u. a. über Beteiligungsprozesse, den Aus-
tausch auf Augenhöhe und Möglichkeiten 
zum Mitgestalten für möglichst viele Men-
schen anzubieten sowie diese Sichtweisen 
und Lösungen in unsere Projekte und Um-
setzungen zu integrieren. 

Ein Blick zurück: Was hat Sie dazu be-
wogen, in die Innsbrucker Stadtpolitik 
zu gehen?
Ich bin – wenn auch als einzige Grüne – in 
einer politisch interessierten Familie groß 
geworden. Die Erfahrungen im elterlichen 
Familienbetrieb haben mich schon früh ge-
prägt und der Austausch über unterschied-
liche Sichtweisen hat mich von klein auf 
begeistert. Im Rahmen meiner vorange-
gangenen beruflichen Tätigkeiten war es 
mir möglich, Einblicke in die politischen 
Entscheidungsprozesse zu gewinnen. Mein 
Gestaltungswille, an einem neuen Ver-
ständnis von politischer Kultur und gesell-
schaftlichem Miteinander zu arbeiten, hat 
sich dadurch noch deutlicher ausgeprägt. 
2017, als ich zum ersten Mal Mama gewor-
den bin, wollte ich einen aktiveren Beitrag 
leisten und habe mich dazu entschieden, 
die Zukunft Innsbrucks mitzugestalten. 

Was macht Innsbruck für Sie aus?
Innsbruck ist für mich eine der Städte mit 
der höchsten Lebensqualität und ich bin 
dankbar, dass meine drei Kinder hier groß 
werden können. Es versprüht einen einzig-

ten ein Mehr an Miteinander und Lebens-
qualität mit sich und laden auch bei Hitze 
alle Menschen ein, im öffentlichen Raum 
zu verweilen. 

Eine wichtige Frage zum Schluss: Wie 
können die Innsbruckerinnen und Inns-
brucker mit Ihnen in Kontakt kommen?
Wir arbeiten daran, ab Herbst Formate für 
einen Austausch über die Stadt verteilt an-
zubieten. Ich bin selbstverständlich aber 
auch weiterhin über Mail oder telefonisch 
erreichbar. Und – wenn man mich unter-
wegs in der Stadt – egal ob bei einer Ver-
anstaltung oder im Bus – antrifft, bin ich 
bemüht, auch dort für die vielfältigen An-
liegen zur Verfügung zu stehen.  

Hinweis: Weitere Infos und Kontaktdaten unter 
www.innsbruck.gv.at/gemeinderat
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„Mir ist der persönliche 
Austausch der liebste“
Neu in der Funktion als Stadträtin ist Mag.a Mariella Lutz. Seit 2018 war die 
Unternehmerin bereits als Gemeinderätin tätig. Nun hat sie die Möglichkeit, 
eine direkte Gestaltungsrolle im Stadtsenat einzunehmen. 

Bei einem Kaffee an ihrem Lieblingsplatz wird man Stadträtin Mariella 
Lutz künftig vielleicht öfter antreffen. Als Verantwortliche für Tiefbau 
verfolgt sie die Fortschritte bei der Altstadt-Pflasterung genau.

Was sind ihre besten Eigenschaften, mit denen Sie 
im Zuge der Regierungsarbeit dazu beitragen kön-
nen, dass Innsbruck eine lebenswerte Stadt für alle 
bleibt?
Zu meinen besten Eigenschaften zählen Entschei-
dungsfreude, Zielstrebigkeit, Ausdauer sowie meine 
Wirtschaftskompetenz. Als langjährige Unternehme-
rin durfte ich hier viel lernen und Erfahrungen sam-
meln, die mir in meinem politischen Amt sicher sehr 
helfen werden. 

Die Wahl ist geschlagen, die Koalition steht. Wie ha-
ben sich die vergangenen Wochen für Sie angefühlt?
Die vergangenen Wochen waren unheimlich aufregend 
für mich. Vielleicht die aufregendsten in meinem Le-
ben. Aufgeregt, was die neue politische Aufgabe mit 
sich bringt. Gleichzeitig voller Vorfreude darauf, in den 
nächsten sechs Jahren für die Bürgerinnen und Bürger 
unserer schönen Stadt arbeiten zu dürfen und viele tol-
le Projekte gemeinsam mit meinen Regierungskolle-
ginnen und -kollegen planen und umsetzen zu dürfen.
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Bitte vervollständigen Sie …

•	Ich bin … ungeduldig, ehrgeizig, zielstrebig. 

•	Ich mag … viel arbeiten und unter Menschen sein.

•	Ich brenne für … gutes Essen und meine  

Heimatstadt Innsbruck.

•	Ich wohne in … einer Wohnung in Arzl.

•	Ein guter Tag beginnt für mich mit … einer Tasse Kaffee  

und gerne mit Sonnenschein.

•	Ich bin zufrieden, wenn … ich Dinge positiv erledigen kann.

•	Mein Lieblingsort in Innsbruck … ist die Altstadt,  

die bald im neuen Glanz erstrahlen wird.

•	Als Kind wollte ich …. endlich erwachsen sein,  

um arbeiten zu dürfen.
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Womit wären Sie zufrieden, wenn Sie in sechs Jah-
ren auf die kommende Regierungsperiode zurück-
blicken?
Die kommende Periode muss für mich eine Periode der 
Zusammenarbeit und des Miteinanders sein und so-
mit das klare Gegenteil des Streitens der letzten Jahre. 
Dafür haben wir gemeinsam mit unseren Regierungs-
partnern ein tolles Zukunftsprogramm erarbeitet, das 
wir nun abarbeiten werden. Ich möchte Projekte um-
setzen, Vereine und Wirtschaft in ihrem Handeln un-
terstützen und ein guter Partner sein. Ich möchte, dass 
wir als Stadt ein guter Dienstleister für die Menschen 
in Innsbruck werden. Das ist kein Wunsch, das ist ein 
Muss. Und wenn wir uns jeden Tag von Neuem bemü-
hen, dann werden wir das erreichen, was sich die Bür-
gerinnen und Bürger zu Recht erwarten.

Wie können die InnsbruckerInnen mit Ihnen in Kon-
takt treten?
Mir ist der persönliche Austausch der liebste. Wenn 
man gemeinsam an einem Tisch sitzt, entstehen die 
besten Ideen. Darum freue ich mich auf jeden Besuch 
im Rathaus oder vor Ort in den Stadtteilen. Natürlich 
werde ich auch bei den vielen Veranstaltungen und Ak-
tivitäten in den Stadtteilen vor Ort sein und dort den 
Austausch suchen und die Gemeinschaft genießen.  

Ein Blick zurück. Was hat Sie bewogen, in die Inns-
brucker Stadtpolitik zu gehen?
Ich durfte bereits in den letzten sechs Jahren als Ge-
meinderätin meine Ideen und Vorstellungen einbrin-
gen. Nun freut es mich umso mehr, aufbauend auf die 
gemachten Erfahrungen dieser Zeit in dieser Gemein-
deratsperiode als Stadträtin für meine Ressorts Ver-
antwortung zu übernehmen und gemeinsam mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung Pro-
jekte zu realisieren, die den InnsbruckerInnen zu Gute 
kommen.

Was macht Innsbruck für Sie aus?
Innsbruck macht für mich die Vielfalt aus. Es sind die 
Stadtteile mit zum Teil noch sehr dörflichen Struktu-
ren. Und die dort tätigen Vereine – etwa Sport-, Kultur- 
oder Traditionsvereine – die gesellschaftlich immens 
wichtig sind, für ein soziales Miteinander sorgen und 
Tradition mit Moderne verbinden. Aber auch der Kern 
der Stadt, der urbane Charakter, ist für mich etwas ganz 
Besonderes. Der Blick von der Maria-Theresien-Straße 
hoch zur Nordkette, unserem Naturjuwel, ist für mich 
jedes Mal so faszinierend. Das und die Menschen, die 
hier leben, das zeichnet diese Stadt aus.

Hinweis: Weitere Infos und  
Kontaktdaten unter  
www.innsbruck.gv.at/gemeinderat
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Ausgangspunkt und Basis für alle ge-
planten Umsetzungsschritte sind 
gesunde Stadtfinanzen. Der Fokus 

liegt klar auf den Leitlinien Zweckmäßig-
keit, Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und 
Transparenz, um die Versorgungssicher-
heit in der Stadt 365 Tage zu garantieren. 
„Diese Koalition verbindet der ausdrückli-
che Wählerwille, dass die Stadt in Zukunft 
reibungslos verwaltet und geführt wird. 
Die Stadt wird zum Dienstleister, weil wir 
in erster Linie den Bürgerinnen und Bür-
gern verpflichtet sind. Wir haben uns auch 
in der Stadtregierung auf sehr präzise Re-
geln der Zusammenarbeit geeinigt. Insge-
samt erhöhen wir die ‚Taktzahl‘ und be-
schleunigen die Prozesse. Unseren starken 
Teamgeist leben wir vom ersten Tag“, ist 
Innsbrucks Bürgermeister Ing. Mag. Johan-
nes Anzengruber stolz auf sein Team und 
den geschmiedeten Koalitionsvertrag. 

 Lebensqualität in der Stadt 
Neben Projekten im Stadtraum, die be-
reits in der vorigen Periode diskutiert und 

eingeleitet wurden, wie z. B. die Umgestal-
tung des Bozner Platzes oder die Weiter-
entwicklung des Bahnhof-Areals ist das 
Thema Leistbares Wohnen ein wesent-
licher Schwerpunkt. Geförderter Wohn-
bau in jedem Stadtteil sowie eine strikte 
Raumordnung sind erklärte Ziele. Zudem 
wird „Junges Wohnen“ künftig ausgebaut. 
Auch das Vergabemanagement nach sozi-
alen Kriterien ist damit umfasst.
Jungen Menschen, Familien und SeniorIn-
nen werden Raum und Platz gegeben. Die-
ser soll durchgängig auch in allen Stadttei-
len geschaffen werden. Damit einher geht 
auch das Thema Versorgungssicherheit 
vor Ort. Vielfalt soll nicht nur ein Schlag-
wort sein. Integration und Teilhabe sind 
wichtige Punkte, die gezielt angegangen 
und gefördert werden sollen. Das Bild vom 
Innsbruck der 152 Nationen wird damit 
mit Leben gefüllt. 
Gleichstellung bedeutet mehr als Frauen-
förderung – dazu bekennt sich die neue 
Stadtkoalition. Gleiche Rechte und Chan-
cen für alle, egal welchem Geschlecht, wel-

cher Identität und welcher Orientierung 
die Einzelnen angehören, ist ein Ziel.

 Von Bildung bis Sicherheit 
Auch ein breit gefasster Bildungsbegriff fin-
det sich im Arbeitspapier. Von der Sanierung 
der Bildungseinrichtungen über Kinderbe-
treuung, Inklusion und Tarifgestaltung bis 
zu neuen Angeboten, Erwachsenen-Bil-
dung und dem Bekenntnis zur Universitäts- 
und Hochschulstadt reichen die geplanten 
Maßnahmen, die unter diesem Themenbe-
reich zusammengefasst sind. 
Unter dem Motto „Schneller von A nach B“ 
wird das Thema Verkehr behandelt. Der 
Umweltverbund (Fuß-, Rad- und öffentli-
cher Verkehr), der in Innsbruck viele Nut-
zerInnen hat, soll hierbei weiterhin bevor-
zugt werden. Insgesamt wird das Ziel einer 
zukunftsfähigen, bedarfsgerechten und 
wirtschaftlich tragfähigen Infrastruktur – 
auch in Kooperation mit den Umlandge-
meinden – in diesem Bereich ausgegeben. 
Vom klimaneutralen Magistrat über smar-
te und effektive Anpassungsstrategien bis 
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Zukunftsvertrag für  
Innsbruck 2024-2030

Die neue Stadtregierung hat mit dem 96-seitigen Zukunftsvertrag ihre Ziele für 
die kommenden sechs Jahre festgeschrieben. Die Menschen und die positive 
Entwicklung der Landeshauptstadt stehen dabei immer im Vordergrund. 

Der Zukunftsvertrag 2024-2030 wurde im Haus der 
Musik präsentiert: (v. l.) Stadträtin Janine Bex, Vize-
bürgermeister Georg Willi, Bürgermeister Johannes 
Anzengruber, Vizebürgermeisterin Elisabeth Mayr 
und Stadträtin Mariella Lutz. 



derung des Nachwuchses und dem Aus-
bau der Infrastruktur. 
Darüber hinaus soll Innsbruck zu einem 
aktiven und attraktiven Naherholungs-
raum weiterentwickelt werden. Auch Tier-
schutzmaßnahmen werden angegangen. 
Neben Hundewiesen und Gassisackerln 
bis hin zu Kooperationen mit dem Tier-
schutzverein sowie der tierärztlichen Ver-
sorgung sind Initiativen geplant. 
Mit dem Leitsatz „Kulturräume erhalten 
und neue schaffen“ werden die Kulturför-
der- und Unterstützungsmaßnahmen, die 
bereits in der Kulturstrategie 2030 fest-
gelegt sind, weiter fortgeschrieben. Dem 
Thema „Feiern im öffentlichen Raum“ ist 
ein eigenes Unterkapitel gewidmet, was 
die Notwendigkeit von Maßnahmen in die-
sem Bereich unterstreicht.

Zum Nachlesen
Das gesamte Arbeitspapier findet sich  
online unter www.ibkinfo.at/zukunfts
vertrag-2024-2030  KR

zu effizienten Lösungen gegen Ressour-
cenverschwendung reichen die geplanten 
Maßnahmen. 
Nachhaltiger Tourismus im Einklang 
mit der Bevölkerung wird noch mehr im 
Städtetourismus der kommenden Jah-
re Einzug halten. Mit der Aufwertung des 
Congress- und Messestandortes, der Ent-
wicklung einer Start-up-Kultur sowie ei-
nem Fokus auf Betriebsansiedlungen soll 
es zu einer nachhaltigen Wirtschafts-
standorts-Entwicklung kommen.
Das Thema Sicherheit kommt selbst-
verständlich auch nicht zu kurz: Von der 
Schulwegsicherheit bis hin zu konkreten 
Sicherheitszonen und Maßnahmen oder 
dem Zivil- und Hochwasserschutz reichen 
die beabsichtigten Vorhaben.

 Kultur, Natur, Sport
Ein Fokus wird auf die Förderung des 
Sport- und Bewegungsangebotes gelegt. 
Gelingen soll dies mit einem Bekenntnis 
zum Breiten- sowie Spitzensport, der För-

Kurz und knapp
In Innsbruck wurde am 14. und 
28. April 2024 gewählt. Seit 16. Mai 
steht die neue Stadtkoalition. Sie 
besteht aus JA – Jetzt Innsbruck, 
Grünen und SPÖ. Im Stadtsenat sind 
Bürgermeister Ing. Mag. Johannes 
Anzengruber, BSc (Ja – Jetzt Inns-
bruck), der 1. Vizebürgermeister 
Georg Willi (Grüne), die 2. Vizebürger-
meisterin Mag.a Elisabeth Mayr (SPÖ), 
Stadträtin Mag.a Mariella Lutz (JA – 
Jetzt Innsbruck), Stadträtin Janine 
Bex, BSc (Grüne) als ressortführende 
Mitglieder vertreten. Am 3. Juni 2024 
wurde der gemeinsame Zukunfts-
vertrag im Haus der Musik Innsbruck 
(HDMI) vorgestellt. 

12x in Tirol

GESCHENK.
UNSER

DEINE 
OPTISCHEN 
SONNENGLÄSER. JETZT 

GRATIS:

Sie bezahlen nur 
die Sonnenbrille.

1 PAAR EINSTÄRKEN- 
SONNENGLÄSER 
IN IHRER 
DIOPTRIEN-STÄRKE!*

M I L L E R
D I E  F A C H O P T I K E R - K E T T E

* Einstärken Sonnengläser in braun, grau oder grün bis 6/2 dpt 
im Wert von €79,-. Gültig bis 27.07.2024



Lebensraum Innsbruck
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Das Jahr 2023 hat wieder alle bisheri-
gen Hitzerekorde geschlagen: Inns-
bruck war mit 35 Hitzetagen Spit-

zenreiter unter den Landeshauptstädten. 
Wir verzeichneten den wärmsten Sep-
tember und der darauffolgende Winter 
2023/24 gehört zu den wärmsten Wintern 
der 257-jährigen Messgeschichte. 
Dies hat auch Folgen für unsere Gesund-
heit, insbesondere für gefährdete Grup-
pen wie ältere, pflegebedürftige, vor-
erkrankte oder im Freien arbeitende 
Menschen sowie Säuglinge, Kleinkinder 
und Schwangere.

Gemeinsam vorbeugen
Erstmals gehen nun die Stadt Innsbruck, 
das Land Tirol und die Tirol Kliniken im 
Rahmen des Hitzeaktionsplans den Weg 
einer gemeinsamen Kommunikations-
kampagne, um die Bevölkerung für das 
Thema zu sensibilisieren und so auch auf 
den Ernstfall vorzubereiten. 
Mit der vom Amt Klimaneutrale Stadt 
erarbeiteten Stadtklima-Analyse wur-
den umfangreich Daten erhoben und so 
die in dichten Siedlungsräumen erwart-
baren Hitzeinseln erkannt und doku-
mentiert. Darauf basierend wird bereits 
durch Maßnahmen wie zum Beispiel Be-

grünung, Beschattung, Versorgung mit 
(Trink-)brunnen und Bodenentsiegelung 
gegengesteuert.
„Klimaschutz- und Klimawandelanpas-
sungsmaßnahmen enden aber nicht bei 
der Datenerhebung. Auch nicht mit städ-
teplanerischen Maßnahmen, die für mehr 
Abkühlung sorgen“, erläutert Amtsvor-
stand Michael Deflorian, PhD: „Wir brau-
chen ein funktionierendes Warnsystem 
für Hitzeperioden – und eine schon im 
Vorfeld gut auf mögliche Gesundheits-
probleme vorbereitete Bevölkerung. Da 
macht die enge Zusammenarbeit mit 
dem Land und den Kliniken Sinn. Wir alle 
müssen lernen, mit Hitze besser umzu-
gehen. Vorgewarnt und gut vorbereitet 
zu sein, kann Leben retten.“

Vorbeugen – erkennen –  
richtig reagieren
Es gilt einerseits Notfällen vorzubeugen, 
also zum Beispiel ausreichend und re-
gelmäßig zu trinken, sich der Hitze ange-
passt leicht und locker zu kleiden, Wohn-
räume während der kühleren Stunden zu 
lüften und im Freien Schattenplätze auf-
zusuchen und schweißtreibende Arbeiten 
zu vermeiden oder zumindest zeitlich auf 
den frühen Morgen zu verschieben. 

Cool bei Hitze
Eine gemeinsame Kampagne der Stadt Innsbruck mit dem  
Land Tirol und den Tirol Kliniken soll für die Gefahren für die  
persönliche Gesundheit durch steigende Temperaturen  
als Folge des Klimawandels sensibilisieren.
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Vorsicht mit Medikamenten
Sie nehmen Medikamente?
Hitze kann die Aufnahme, Ver-
teilung, den Abbau und die Aus-
scheidung von Wirkstoffen und die 
Wirksamkeit von Medikamenten 
beeinflussen.
Deshalb gilt bei Hitze ganz besonders:
Lesen Sie den Beipackzettel. 
Suchen Sie ärztliche Beratung. 
Achten Sie auf angegebene Lagerungs-
temperaturen.

Amt Klimaneutrale Stadt
Marktgraben 14, 3. Stock  
(nicht barrierefrei)
Tel.: +43 512 5360 8201
klima.umwelt@innsbruck.gv.at

Es gilt aber auch, gesundheitliche Prob-
leme bei sich und anderen, etwa drohen-
de Überhitzung, Sonnenstich, Wärmeer-
schöpfung oder Hitzeschlag, möglichst 
frühzeitig zu erkennen. Das erlaubt einen 
kühlen Kopf zu bewahren und ermöglicht, 
die notwendigen Gegenmaßnahmen zu 
ergreifen.  UI

Ein gesunder Wasserhaushalt hilft Hitzephasen zu 
überstehen. Wenn Ihnen das Trinkwasser ausgeht, 
können Sie es bei einem der 152 Trinkbrunnen der Stadt 
kostenlos nachfüllen oder bei einem Geschäft, das an 
der Wassertropfen-Aktion teilnimmt, erkennbar am 
blauen Wassertropfen-Sticker am Fenster.
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Auf der Karriereplattform des ÖIF können 
sich Geflüchtete über Jobmöglichkeiten 
bei der ISD informieren. 

Die Stadt Innsbruck und ihre Tochter-
unternehmen – darunter die IIG, die 
IVB oder die ISD – bieten zahlreiche 

attraktive Jobchancen für Menschen je-
der Herkunft. Rund 150 Geflüchtete, zum 
Großteil aus Syrien und der Ukraine, er-
griffen nun im Rahmen eines Koopera-
tionsprojekts zwischen der Innsbrucker 
Soziale Dienste GmbH (ISD) und dem Ös-
terreichischen Integrationsfonds (ÖIF) die 
Gelegenheit, sich über die vielseitigen Be-
schäftigungsmöglichkeiten im Pflege- 
und Gesundheitsbereich zu informieren.
	 Die ISD fördert in Zusammenarbeit mit 
dem ÖIF durch diese gezielte Netzwerk-
veranstaltung und weiterführende Mento-
ringprogramme den Austausch zwischen 
den TeilnehmerInnen und etablierten 
Fachkräften. „Mit über 60 verschiedenen 
Nationen, die bereits im ISD eine berufli-
che Heimat gefunden haben, können wir 
auf einen fundierten Erfahrungsschatz 
zurückgreifen und eine nachhaltige Inte-
gration für potenzielle MitarbeiterInnen 

anbieten“, betont ISD-Geschäftsführer Hu-
bert Innerebner.
	 Neben Informationsständen bietet der 
ÖIF weiterführende Auskünfte zu berufs-
begleitenden Deutschlernkursen sowie 
zu fortführenden Integrationsangeboten. 
Die Karriereplattform des ÖIF zusammen 
mit den ISD ist mehr als nur ein Jobportal. 
Sie vereint vielfältige Informationsdienst-

Integration in den Arbeitsmarkt
Berufsmesse für Geflüchtete im Wohnheim Pradl abgehalten.
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leistungen, die speziell auf die Bedürfnis-
se von Menschen mit Migrationshinter-
grund abgestimmt sind und ermöglicht 
einen umfassenden Einblick in die beruf-
liche Vielfalt im Pflegebereich.
	 Weitere Informationen zu ausgeschrie-
benen Stellen sowie alle aktuellen Stellen-
angebote der Stadt Innsbruck finden sich 
unter: karriere.innsbruck.gv.at  FB

• Auffrischung für das neue Schuljahr

• Fit für den Übertritt in eine höhere
Schule

• Vorbereitung auf die Nachmatura
oder die Wiederholungsprüfung

Innsbruck, Hall, Schwaz ,Telfs, 
Wörgl, Kufstein, St.Johann
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www.ibkinfo.at:
Schauen Sie vorbei!

Aufmacher: 
Hier halten wir Sie über 
die Neuigkeiten des 
Stadtmagistrats am 
Laufenden.  

Suche: 
Zu speziellen Themen, die aktuell wichtig 
sind, finden Sie unter der Suchmaske die 
passenden Stichworte, unter denen Sie die 
Informationen abrufen können. 

Freizeit: 
Hier finden Sie den Veran-
staltungskalender über die 
Eventsuche. Einzelne aktu-
elle Veranstaltungen werden 
eigens vorgestellt.

Projekte: 
Hier werden städtische Projekte 
präsentiert. Zahlen, Fakten,  
Bilder und Zeitabläufe sind  
dort zu finden.

Innsbrucker Vereinsportal:
Insgesamt mehr als 400 Vereine 
sind zurzeit im Vereinsportal zu 
finden. Seit 2014 können sich 
dort Initiativen selbst registrieren, 
Fotos hochladen sowie Infos und 
Links zu den eigenen Websites 
veröffentlichen. 

Damals & Heute: 
Der aktuelle Artikel „Innsbruck  
vor 100 Jahren“, Stadtgeschichtliches 
spannt den Bogen zwischen  
Damals & Heute.

Innsbruck gratuliert:
Hochzeitsjubiläen, 100. Geburts-
tage oder sportliche Erfolge: 
Ehre, wem Ehre gebührt. 

Service: 
In diesem Bereich finden Sie 
unseren gewohnten Bürger
service von A bis Z, die Not-
dienste, das Vereinsportal,  
Sie können Ihre Anliegen über 
„Bürgermeldungen“ weiter
geben und finden auch regel-
mäßig Alltagstipps.

Blitzlicht:
Das Stadtgeschehen in  
Bildern: Feierlichkeiten,  
Versammlungen, Antritts
besuche u. v. m. finden  
Sie in dieser Kategorie.

Heftarchiv:
Im Heftarchiv sind alle Ausgaben von 
Innsbruck informiert seit Ersterscheinen 
im Dezember 1934 auch zum Herunter-
laden als PDF abrufbar. 

Stadtsenat: 
Die Entscheidungen des 
Stadtsenates werden hier 
laufend veröffentlicht. 
Zahlen, Daten, Fakten sind 
die Eckpunkte.

          Facebook
Wissenswertes, Unterhaltsames, Informatives, 
Überraschendes und Sehenswertes aus und 
rund um das Innsbrucker Rathaus wird auf 
der offiziellen Facebook-Seite des amtlichen 
Mitteilungsblattes gesammelt. Besuchen, mit 
„Gefällt mir“ markieren und regelmäßig über 
die Tiroler Landeshauptstadt staunen, ist  
unter www.facebook.com/ibkinfo möglich. 

         Instagram
So bunt wie die Tiroler Landeshaupt-
stadt ist auch der offizielle Instagram-
Auftritt von „Stadt_Innsbruck“. Wir 
fangen die Alpenstadt in Bildern ein 
und freuen uns über Ihre Unterstüt-
zung. Kommentare, Bewertungen und 
Fotos sind gerne willkommen: 
www.instagram.com/stadt_innsbruck

          X (Twitter)
Kompakt, aussagekräftig und 
schnell – so sind die Inhalte, 
Aussagen und Statements auf 
Twitter. Innsbruck informiert stellt 
auf der Social-Media-Plattform die 
neuesten Nachrichten in Echtzeit 
zur Verfügung. Folgen Sie uns unter 
@Stadt_Innsbruck.



Aus dem Stadtsenat vom 12. Juni 2024

Gedenkstätte Sprengerkreuz
Dem Verein „D’Burgstodler“ wird für die Neuerrich-
tung der Gedenkstätte Sprengerkreuz ein städtisches, 
50 Quadratmeter großes Grundstück in Hötting un-
entgeltlich überlassen. Dies beschloss der Stadtsenat 
in seiner Sitzung vom 12. Juni 2024 einstimmig. Der 
Platz im Bereich Burgstadl am Wanderweg von der 
Höttinger Dorfgasse Richtung Gramart wurde vom 
Amt für Wald und Natur gemeinsam mit VertreterIn-
nen des Vereines ausgewählt. Er liegt an einem sehr 
schönen Aussichtspunkt im Burgstadl inmitten des 
neuen klimafitten Stadtwalds und wurde durch eine 
neue Weganlage erschlossen. Bei dem Forstweg han-
delt es sich um eine Sackgasse, die nur selten im Rah-
men der forstlichen Pflegemaßnahmen von Mitar-
beitern des Amtes befahren wird. Zudem ist der Weg 
nicht als Mountainbike-Strecke freigegeben. 

Schulschwimmkurse
Für Schwimmkurse im Rahmen des Schulunterrichts 
fallen häufig Selbstbehalte für Eltern an. Um Familien 
zu entlasten, werden die Elternselbstbehalte im Schul-
jahr 2024/25 für den Schulschwimmkurs in allen städ-
tischen Pflichtschulen übernommen, entschied der 
Stadtsenat einstimmig. Bereits im Schuljahr 2023/24 
wurden die Elternselbstbehalte für das schulische 
Schwimmen in allen Innsbrucker Volksschulen über-
nommen.

Ferienzug
Der Stadtsenat gab einstimmig das Ferienzug-Pro-
gramm für den Sommer 2024 frei. Seit 1988 wird der 
Innsbrucker Ferienzug vom Referat Frauen und Gene-
rationen in Zusammenarbeit mit privaten Organisati-
onen und Vereinen organisiert und bietet Kindern und 
Jugendlichen im Alter von vier bis 14 Jahren in den Fe-
rien ein abwechslungsreiches Freizeitprogramm. Heu-
er wird vom 6. Juli bis 8. September 2024 wieder ein 
vielfältiges Programm geboten. Ausgebaut wurde 
nicht nur das Ganztags-Angebot, es ist auch gelun-
gen, rund 70 wochendurchgängige Veranstaltungen  
anzubieten. Das Programm findet sich online auf 
www.ferienzug-innsbruck.at.

Anpruggen/Mariahilf
Der Stadtsenat stimmte in seiner jüngsten Sitzung 
ohne Gegenstimmen der Erstellung eines multimo-
dalen Mobilitätskonzeptes zur gesamthaften Ent-
wicklung und Verbindung der Stadtteilbereiche An-
pruggen/Mariahilf und „Marktviertel“ zu. Sowohl die 
Gestaltungsprojekte nördlich als auch südlich des 
Inns erheben Anspruch auf verkehrsberuhigende 
Maßnahmen. Daher wird eine umfassende verkehrs-
technische Analyse beauftragt, um gesamtheitli-
che und nachhaltige Lösungsansätze zu entwickeln. 
Konkret umfasst dies die Implementierung von Ver-
kehrsberuhigungsmaßnahmen sowie die Evaluierung 
alternativer Verkehrsrouten und die Verbesserung des 
öffentlichen Nahverkehrs sowie des Fuß- und Radinf-
rastrukturnetzes.  MD    

Neues Sicherheitszentrum
Innenminister Gerhard Karner (2. v. l.), Landes-
hauptmann Anton Mattle (Mitte), Bürgermeis-
ter Johannes Anzengruber (2. v. r.), ARE CEO 
Hans-Peter Weiss (1. v. l.) und Landespolizei
direktor Helmut Tomac (1. v. r.) präsentierten 
am 11. Juni 2024 in Innsbruck drei Neubauten 
des Sicherheitszentrums Tirol. Mit dem Umzug 
in drei der Neubauten hat sich nicht nur für 
rund 400 Bedienstete der Arbeitsplatz geän-
dert, sondern auch die Anlaufstelle für die 
Bevölkerung. Die Bürgerservicestelle ist jetzt 
in der Kapuzinergasse 1 untergebracht.  
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Um die Rossau, den wirtschaftlich 
stark genutzten Stadtteil im Os-
ten Innsbrucks zum attraktivs-

ten Standort Westösterreichs weiterzu-
entwickeln, wurde im Juni 2022 ein breit 
angelegter Planungsprozess gestartet. 
Das Konzept, mit dem dies gelingen soll, 
liegt nun vor. Unter dem Titel „Standor-
toffensive Rossau“ wurde die Entwick-
lungsstrategie von städtischen Vertrete-
rInnen gemeinsam mit Verantwortlichen 
des Planungsteams und der Steuerungs-
gruppe vor Ort den Wirtschaftstreiben-
den und Beschäftigten präsentiert und 
diskutiert. 
In einem intensiven zweijährigen Prozess 
haben die Ämter Immobilien, Wirtschaft 
und Tourismus sowie Stadtplanung, Mo-
bilität und Integration einen Zukunfts-
plan für die Rossau entwickelt. Unter 
Einbindung und aktiver Mitarbeit von Un-

ternehmerInnen, Beschäftigten sowie Ex-
pertInnen wurden umsetzbare Maßnah-
men erarbeitet, die von allen mitgetragen 
werden. Um diese kurz-, mittel- und lang-
fristigen Ziele bestmöglich zu unterstüt-
zen, wird ein Quartiersmanagement in 
der Rossau geschaffen. Angesiedelt ist 
das vorerst auf drei Jahre angelegte Pilot-
projekt als erweitertes Geschäftsfeld der 
Innsbruck Marketing GmbH (IMG). 

Tragfähiger Zukunftsplan
In der ersten Phase des breit angelegten 
Entwicklungsprozesses wurden die größ-
ten Herausforderungen und Handlungs-
bedarfe erhoben. Außerdem holten die 
ExpertInnen umfassende Daten und Infor-
mationen ein, die wichtige Erkenntnisse 
für die nächsten Planungsschritte liefer-
ten. Das Jahr 2023 stand dann ganz im 
Zeichen der Konzepterstellung, um einen 

Abschluss der Standort
offensive Rossau

Am 21. Juni 2024 wurde der Zukunftsplan zur Weiterentwicklung 
der Rossau präsentiert.

tragfähigen Zukunftsplan für den Stand-
ort Rossau zu entwickeln. Die Herausfor-
derung ist es nun, Flächenverfügbarkei-
ten für die wirtschaftliche Entwicklung 
bereitzustellen, dabei aber gleichzeitig 
stadträumliche und planerische Qualitä-
ten sicherzustellen und langfristig einzu-
fordern. Die Stadt Innsbruck hat es sich 
daher zum Ziel gesetzt, zukünftig eine 
gesamthafte räumliche und wirtschaftli-
che Entwicklung des Wirtschaftszentrums 
Rossau zu forcieren. 
Das Entwicklungskonzept beinhaltet im 
Sinne einer „Stadt der kurzen Wege“ siche-
re Fuß- und Radverbindungen, die bessere 
Anbindung mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln und auch qualitätsvolle Aufenthalts-
bereiche. Klimafitte und kühlende Berei-
che mit mehr Bäumen und Grünflächen 
sollen einen Beitrag zu einer nachhaltigen 
Raumentwicklung leisten.  MD

Die Ergebnisse des zweijährigen Entwicklungsprozesses zur Standortoffensive 
Rossau wurden im Rahmen einer Pressekonferenz im FUNTASY Bildungszentrum 
vorgestellt: v. l. n. r.: Heike Kiesling (Innsbruck Marketing), Stadträtin Janine Bex, 
Unternehmervertreter Markus Dax (Geschäftsführer STEKA Werke und Mitglied der 
Steuerungsgruppe), Bürgermeister Johannes Anzengruber, Unternehmervertreter 
Dieter Unterberger (Geschäftsführer Autowelt Unterberger und Mitglied der 
Steuerungsgruppe), Daniela Allmeier (Prozessbegleiterin, Geschäftsführerin 
Planungsbüro Raumposition OG) und Stadträtin Mariella Lutz. 
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Hier lesen Sie die Standpunkte der Inns-
brucker Gemeinderatsfraktionen. Die 

Beiträge orientieren sich an der „Aktuellen 
Stunde“ der jeweils vergangenen Gemein-
deratssitzung. Unter diesem Tagesord-
nungspunkt wird in der Sitzungszeit mo-
natlich ein vorgeschlagenes Thema von 
stadtpolitischer Bedeutung debattiert. In 
der Juni-Sitzung des Innsbrucker Gemein-
derates hatten die Parteien die Gelegen-
heit zum Thema „Bezahlbares Zuhause 
2024 – Leerstand beheben, Innsbruck be-
leben!" (Themenauswahl durch ALI) zu de-
battieren. Im Folgenden finden Sie jeweils 

eine schriftliche Kurzzusammenfassung 
der einzelnen Fraktionen zum Thema.  

Sitzung im Juli
Seien Sie bei der nächsten öffentlichen 
Sitzung des Innsbrucker Gemeinderates 
am Donnerstag, 11. Juli, ab 9.00 Uhr, live 
dabei. Für ZuschauerInnen gibt es eine be-
grenzte Anzahl an Plätzen im Plenarsaal 
(Rathaus 6. Stock, Lift in den RathausGale-
rien). (Hinweis: Die Teilnahme von Kindern 
unter 14 Jahren ist nur mit schriftlicher Zu-
stimmung des Obsorgeberechtigten mög-
lich!) Die gesamte Sitzung wird aber auch 

live übertragen. Der Link zum barrierefrei-
en Livestream wird auf www.innsbruck.
gv.at/gemeinderat und www.ibkinfo.at 
veröffentlicht. Zusätzlich wird die „Aktuel-
le Stunde“ live auf FREIRAD (105,9 MHz im 
Großraum Innsbruck) und über den Live-
Stream unter www.freirad.at übertragen. 
Die Sendung gibt es auch zum Nachhören 
unter cba.fro.at/series/die-aktuelle-stun-
de-gemeinderat-innsbruck. Auch Nach-
schauen ist möglich: den entsprechenden 
Link finden sie nach den Sitzungen unter 
www.innsbruck.gv.at/gemeinderat. 

Die Fraktionen im Gemeinderat

Leerstand in all seinen Formen bekämpfen

Für den Klub der  
Innsbrucker Grünen
1. Vizebürgermeister  
Georg Willi und  
GR Alex Auer

DIE GRÜNEN

In Innsbruck stehen aktuell 8,8 % aller 
Wohnungen leer, was knapp 7000 Woh-

nungen entspricht. Dabei brauchen wir 
diese dringend, um die Wohnungsnot der 
Innsbrucker:innen zu lindern. Wir haben 
deshalb schon in der letzten Periode ein 
Leerstandsmonitoring eingeführt, das als 
Best Practice in ganz Österreich gilt. Dieses 
Monitoring wollen wir weiter auszubau-
en und mit flankierenden Maßnahmen wie 
dem Modell „Sicheres Vermieten“ oder der 
Leerstandabgabe bestmöglich verzahnen – 

jedenfalls mit mehr Kompetenzen, die die 
schwarz-rote-Landesregierung uns ermög-
lichen muss. Für uns ist aber auch der be-
triebliche Leerstand eine große Herausfor-
derung, die wir aktiv angehen wollen. Wir 
setzen hier wichtige Impulse durch eine 
Aufnahme dieser Kategorie in das Leer-
standsmonitoring, einen verstärkten Fokus 
des Stadtmarketings auf diesen Bereich 
und die Zurverfügungstellung eigener leer-
stehender Geschäftsflächen als Pilot-Test-
Spaces für Jungunternehmer:innen. 

Durch stark wachsende Ballungsräu-
me, einem dynamischen Studieren-

densegment, kaufkräftige ausländische 
Investoren und weiteren Faktoren steigt 
der Druck auf den Innsbrucker Wohnungs-
markt. Durch Maßnahmen wie den Ausbau 
von Stadtwohnungen, Baulandmobilisie-
rungen, leistbare Mietkaufmodelle als auch 
Regulierung bei Umwidmungen wollen wir 
hier gegensteuern. Um den Innsbrucker 
Leerstand zu minimieren, müssen wir als 
Stadt mit gutem Beispiel vorangehen und 

eigene Immobilien effizient und fair verge-
ben. Gleiches gilt für gemeinnützige Wohn-
bauträger und staatsnahe Unternehmen 
wie die ÖBB, Post sowie Kammern etc. Vor 
allem auch der Wohnungstausch muss un-
kompliziert und effektiv für alle Beteiligten 
von Statten gehen, unsere Lösungsansät-
ze sehen wir hier durch Tauschplattformen 
und der Implementierung des „Innsbrucker 
Wohnungstickets“ nach dem Vorbild des 
„Wiener Wohnungstickets“. 

Leistbares Wohnen durch innovative Lösungen

Bürgermeister  
Johannes Anzengruber

JA – JETZT INNSBRUCK - JOHANNES ANZENGRUBER
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Leistbares Wohnen und Leerstand blei-
ben nach wie vor Dauerbrenner in der 

Stadtpolitik. Wir müssen uns alle gemein-
sam dafür einsetzen, dass junge Innsbru-
cker Familien nicht weiterhin ins Umland 
abwandern, weil sie sich das Leben in ihrer 
Heimatstadt nicht leisten können. 
Zu den wichtigsten Maßnahmen gehören 
Gebührensenkungen für niedrigere Be-
triebskosten, ein Angebot von geförderten 
Wohnungen für Jungfamilien, Studieren-
denheimplätze zur Entlastung des privaten 
Wohnmarktes oder auch Maßnahmen, um 

mehr leerstehende Wohnungen  auf den 
Mietmarkt zu bringen.
Jede leerstehende Wohnung ist eine zu viel. 
Deshalb braucht es dringendst eine Mo-
bilisierung. Neben der bisher leider wenig 
funktionierenden Leerstandsabgabe, muss 
die Stadt Innsbruck das Projekt „Sicheres 
Vermieten“ intensivieren, um den Eigen-
tümern von leerstehenden Wohnungen 
die Sorgen vor dem Vermieten zu nehmen. 
Hieran wird sich zeigen, inwieweit sich die 
Stadtregierung tatsächlich mit der Zukunft 
für die Menschen auseinandersetzt. 

Dem Leerstand muss aktiv begegnet werden

GR MMst. Franz Jirka
Klubobmann  
Das Neue Innsbruck

DAS NEUE INNSBRUCK

Klubobmann Stv. 
Fabian Walch

FPÖ INNSBRUCK

Wer leistbaren Wohnraum haben will, 
muss eingestehen, dass die zügellose 

Massenzuwanderung dem entgegensteht. 
Die massive Zuwanderung führt dazu, dass 
die Nachfrage nicht im selben Ausmaß wie 
das Angebot steigt, was zu einer Preisstei-
gerung führt und schlussendlich das Woh-
nen in Innsbruck unbezahlbar macht. Dass 
viele Innsbrucker mehr als 40 % ihres Ein-
kommens fürs Wohnen samt Nebenkosten 
aufwenden müssen, ist nicht hinnehmbar. 
Da ist Leerstandmobilisierung nur ein Trop-
fen auf dem heißen Stein, wenn man ande-

rerseits nicht bereit ist, die Zuwanderung 
einzudämmen. Unsere Kritik zur Leerstand-
abgabe hat sich bestätigt. Bevor weiter im 
Privaten eingegriffen wird, muss die Stadt 
den eigenen Leerstand beheben – circa  
370 eigenen Wohnungen, die leer stehen 
(etwa Eichhof oder Schlachthof). Leer-
standmobilisierung ist nur Symptom-
bekämpfung und darf nicht zum Zweck 
geschehen, aus Innsbruck eine globale Her-
berge zu machen. Wer also leistbares Woh-
nen in Innsbruck haben will, muss die Völ-
kerwanderung beenden. 

Leistbares Wohnen nur durch Zuwanderungsstopp

Leerstand beleben, ohne Wenn und Aber!

Stv. Klubobmann Dominik 
Pittracher, SPÖ
E-Mail: dominik.pittracher@
innsbruck.gv.at
Tel.: 069919919953

SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI ÖSTERREICH

Tausende Wohnungen stehen in Inns-
bruck leer oder werden auf Online-

Plattformen kurzzeitig vermietet. Natürlich 
trägt auch das zu den enormen Kosten-
steigerungen am Mietmarkt bei. Wie kam 
es dazu? Über Jahrzehnte hinweg wur-
de durch eine falsche Wohnpolitik Groß-
investoren Tür und Tor geöffnet. Statt für 
die Innsbrucker Familien, für Jung und Alt, 
leistbare Wohnungen zu bauen, wurden für 
diejenigen, die es sich richten und leisten 
können, Wertanlagen gebaut. Wertanla-
gen, die nicht zum Wohnen, sondern zum 

Leerstehenlassen und als Spekulations-
gut zum Weiterverkaufen gebaut werden. 
Im Zukunftsvertrag haben wir uns als neue 
Stadtregierung darauf geeinigt, alle Mög-
lichkeiten zur Mobilisierung dieser Woh-
nungen zu nutzen. Unter anderem mittels 
einer effektiven und entsprechend hohen 
Leerstandsabgabe oder mit der Taskforce 
gegen illegale Kurzzeitvermietungen. Ge-
meinsam werden wir ein neues Kapitel in 
der Wohnungspolitik aufschlagen. Woh-
nungen müssen ein Zuhause und kein Spe-
kulationsobjekt sein! 
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H I N W EIS : 	� Die Redaktion von Innsbruck informiert ist für die Inhalte der Fraktionsbeiträge nicht verantwortlich. Die Standpunkte der Parteien 

werden von der Redaktion weder lektoriert, umgeschrieben, zensiert noch in sonst einer Art und Weise bearbeitet. Die Anordnung 
der Beiträge entspricht dem Wahlergebnis und damit der Stimmenstärke der Fraktionen im Gemeinderat.

Alles Liebe!
Ihre
Pia Tomedi

KOMMUNISTISCHE PARTEI ÖSTERREICH

Während tausende Wohnungen zu Spe-
kulationszwecken leer stehen, finden 

Innsbruckerinnen und Innsbrucker keine 
bezahlbare Wohnung. Damit das Wohnen 
wieder leistbar wird, muss der Leerstand 
bekämpft werden. Hier wird sich zeigen, 
wie ernst es der Stadtregierung mit dem 
Thema ist. Die KPÖ wird die Leerstandsbe-
kämpfung als Gradmesser für die Stadtre-
gierung nehmen. Denn bisher scheint die 
Wohnungskrise im Rathaus noch nicht an-
gekommen zu sein. Der Bürgermeister und 
seine Vize mit Gehältern von 15.000 bzw. 

13.000 Euro/Monat spüren die teuren Mie-
ten nicht, die Mehrheit der Bevölkerung 
leidet allerdings sehr darunter. Die hohen 
Politikergehälter führen zu einer abgeho-
benen Politik ohne Bodenhaftung. Aus der 
Höhe des Politturms können die etablier-
ten Parteien die Wohnungsnot der Bevöl-
kerung nicht mehr erkennen. Die KPÖ ist 
anders. Die Sorgen der Menschen sind die 
unseren. Deshalb helfen wir schnell und 
unbürokratisch. Zur Not auch mit einem 
Teil unserer Bezüge. 

Leerstand als Gradmesser für Stadtregierung

Laut Erhebung der Stadt Innsbruck stehen 
3.523 Wohnungen leer. In Wahrheit sind 

es wahrscheinlich doppelt so viele, weil 
bisher nur rund die Hälfte aller Wohnun-
gen überprüft wurde. Die Zahlen zum Woh-
nungsleerstand in Innsbruck zeigen, dass 
zwar viel gebaut worden ist, aber das Fal-
sche für die Falschen. Seit Jahren entstehen 
in Innsbruck freifinanzierte Wohnungen im 
hochpreisigen Segment. Investoren und 
Spekulanten haben jahrelang begeistert 
zugegriffen, ihre Wohnungen leer stehen 
lassen und auf deutliche Preissteigerungen 

und Gewinne gehofft. Die Konsequenz ist, 
dass die Mietpreise Rekordniveau erreich-
ten und weiter steigen. Um zu wissen, ob 
es überhaupt neue Wohnbauten braucht, 
benötigen wir Zahlen zum konkreten Be-
darf. Und um zu wissen, wie viele leerste-
hende Wohnung wieder vermietet werden 
können, brauchen wir Daten zu den Moti-
ven der Wohnungsbesitzer, warum Wohn-
raum unbewohnt bleibt. Mit Mut und dem 
Willen etwas zu verändern, kann sich auch 
beim Wohnen viel bewegen. Wir als Liste 
Fritz setzen uns dafür ein. 

Bedarfserhebung & Bedarfsplanung endlich umsetzen!
LISTE FRITZ - BÜRGERFORUM TIROL

GR Andrea Haselwanter-
Schneider, Liste Fritz –  
Bürgerforum Tirol 

Sicherzustellen, dass alle Menschen hier 
ein menschenwürdiges und bezahlba-

res Zuhause finden, ist eine der Hausauf-
gaben der Innsbrucker Stadtpolitik. Diese 
hat den letzten Jahren viel versäumt, und 
ihr Handeln war oft kontraproduktiv. Wer 
etwa Investoren den roten Teppich aus-
rollt, braucht sich über spekulativen Leer-
stand nicht zu wundern.Dank der Arbeit des 
Leerstandsmonitorings wissen wir, dass 
der Wohnungsleerstand in erster Linie im 
privaten Sektor auftritt. Wer also Leerstand 
vermeiden und bezahlbaren Wohnraum für 

alle schaffen will, muss den kommuna-
len und gemeinnützigen Wohnbau voran-
treiben. Doch auch dort gibt es Leerstand: 
Abbruch- und Neubauvorhaben von städ-
tischen und gemeinnützigen Wohnbauträ-
gern führen oft zu jahrzehntelangen Leer-
ständen, die durch Bestandserhaltung und 
rechtzeitige Sanierung vermeidbar wären. 
Und wer – zu Recht – auch von Privateigen-
tümern eine Mithilfe bei der Leerstands-
bekämpfung einfordert, muss im eigenen 
Wirkungsbereich mit gutem Beispiel vor-
angehen. 

Mit gutem Beispiel vorangehen
ALTERNATIVE LISTE INNSBRUCK

Alternative Liste
Innsbruck

Für die Alternative Liste (ALi) 
MMag. Roland Steixner
roland@alternativeliste.at
www.alternativeliste.at
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Achtung, Baustelle 
Viele Baustellen und Weichenwechsel in Innsbruck stellen FahrerInnen wie Fahrgäste  
auch im Sommer vor unterschiedliche Herausforderungen.

Die Infrastruktur in Innsbruck wird erneu-
ert und Gleisarbeiten stehen an. Das führt 
in den Sommermonaten zu Umleitungen, 
Ausfällen, Sperren und Weichenwechsel. 
Hier ein Überblick der aktuellen Baustel-
lensituation in Innsbruck:

Mühlauer Hauptplatz
Mit Ferienbeginn startet eine Sperre des 
Verkehrs am Mühlauer Platz, die vor-
aussichtlich bis zum Fahrplanwechsel im 
Dezember 2024 andauern wird. Die groß-
räumige Umleitung betrifft die Linien 501, 
502N und 503 sowie die Linie A in beiden 
Richtungen. Die Busse verkehren über den 
Schusterbergweg und die Haller Straße.
Für die Linie A verkehrt ein zusätzlicher 
Bus in beide Richtungen über die Arzler 
Straße bis zur Haltestelle Mühlenweg. Bei 
den Linien 501, 502N und 503 wird in bei-
de Richtungen umgeleitet. Für Fahr gäste 

Richtung stadteinwärts wird eine Ersatz-
haltestelle im Bereich Haller Straße 9 
eingerichtet.

Gleisarbeiten Hauptbahnhof
Ab 19.07.2024 finden am Südtiroler Platz 
Bauarbeiten statt, die da Erneuerung einer 
Straßenbahnweiche ansteht. Die Halte-
stelle am Hauptbahnhof wird durchgehend 
bedient, allerdings verkehrt die Straßen-
bahnlinie 5 in Richtung Westen auf dem 
Weg der Linie 2 über die Museumsstraße. 
Richtung Osten bleiben alle Linienführun-
gen aufrecht. Für die Linien F, K, R, N1, N2 
und N3 Richtung Westen wird eine Er-
satzhaltestelle vor dem ehemaligen Hotel 
Europa eingerichtet.

Gleisarbeiten Klinik
Eine weitere Weiche wird auch im Bereich 
der Haltestelle Klinik/Universität erneu-

ert, die alle Straßenbahnen der Linien 2 
und 5 betrifft. Die Bauarbeiten finden ab 
09.08.2024 bis Anfang September statt – 
hauptsächlich nachts und an den Wochen-
enden. Die Haltestelle Klinik/Universität 
stadteinwärts wird weiterhin bedient, 
aber die Straßenbahnlinie 2 fährt Richtung 
Osten über Anichstraße, Triumphpforte 
und Hauptbahnhof. Die Linienführung 
Richtung Westen bleibt unverändert.

Alle Infos zur Verkehrsführung gibt es 
 unter www.ivb.at. 
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Unentdecktes auf die  
Bühne bringen

Den Auftakt der 56 Veranstaltun-
gen an mehr als 15 Spielstätten 
bildet das Internationale Jugend-

barockorchester-Festival „youngbaroque“ 
von 17. bis 21. Juli – zum ersten Mal bei 
den Innsbrucker Festwochen – mit ih-
rem Abschlusskonzert am 21. Juli (Leitung: 
Lars Ulrik Mortensen). Die vier Ambraser 
Schlosskonzerte im Spanischen Saal läu-
ten den Festwochenreigen ab 26. Juli ein. 
Dabei zeigt unter anderem einer der bes-
ten Blockflötisten unserer Zeit seine gren-
zenlose Spielfreude und das Ensemble 
der Innsbrucker Hofmusik gestaltet einen 
Abend voller weltlicher Liebesgesänge.  
Als Opern sind heuer Geminiano  
Giacomellis „Cesare in Egitto“, als 
Barockoper:Jung „Arianna in Creta“ von 
Georg Friedrich Händel und Christoph 
Graupners „Dido, Königin von Carthago“ zu 
erleben. Mit „Cesare“ gibt Ottavio Dantone 
seinen Opern-Einstand als Musikalischer 
Leiter der Innsbrucker Festwochen mit der 
Accademia Bizantina als neuem „orchestra 
in residence“.

Neue Konzertreihen 
Mit „Ottavio plus“ etablieren die Innsbrucker 
Festwochen eine neue Konzertreihe. Am 
29. August, dem Vorabend des jährlichen 
Cesti-Finalkonzerts, lädt Ottavio Dantone 
zukünftig zum Konzert. Er wird im Spani-
schen Saal, Schloss Ambras als Cembalist 
gemeinsam mit von ihm eingeladenen Mu-
sikerInnen zu hören sein. Die Konzertreihe 
„Die blaue Stunde“ hingegen findet spät-
abends statt: Im ersten Nachtkonzert am 
14. August um 21.30 Uhr begleitet die italo- 
irische Musikerin Giovanna Baviera im  

Pavillon des Innsbrucker Hofgartens ihren 
Gesang auf der Viola da gamba. 

Workshops & Freiluft-Konzerte
Die Festwochen bieten wie jedes Jahr 
auch ein vielseitiges Programm bei frei-
em Eintritt. Die bereits seit vielen Jahren 
etablierten Lunchkonzerte im Pavillon 
des Hofgartens und das beliebte Con-
certo mobile sind aus dem Festwochen-
programm nicht mehr wegzudenken, wie 
auch „Musica montana“ und „Musik im 
Gottesdienst“. Traditionell lassen die Mu-
sikerInnen des Trompetenconsorts vom 
Goldenen Dachl aus ihre festlichen Klän-
ge bei „Mit Pauken und Trompeten“ durch 
die Straßen der Altstadt ertönen. In den 
Instrumentenbau-Workshops für Kinder 
führt Claudia Unterkofler in die Geheim-

Die 48. Festwochen der Alten Musik bieten von 21. Juli bis 30. August unter 
dem Motto „Woher kommen wir? Wohin gehen wir?“ zahlreichen Künstlerinnen 
und Künstlern eine Bühne für Originalklang-Interpretationen.

Die Accademia Bizantina ist heuer das „orchestra in residence“. Das Ensemble, das 1983 in Ravenna 
gegründet wurde, steht wie kaum ein anderes für den speziellen Sound der Barockmusik. 
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nisse des Geigenbaus ein – Benedikt 
Sonnleitner gewährt Einblicke in die Welt 
der Trompeten. 
Neu sind die Hörgeschichten, die mit 
KünstlerInnen-Gesprächen Einblicke in 
die Interpretationsgeschichte geben, und 
die Werkstattkonzerte, ein Hybridformat, 
das Probe und Aufführung vereint. Beim 
beliebten Schlossfest am 15. August wird 
das Schloss Ambras in eine bunte Vergan-
genheit getaucht und zu munterem Le-
ben erweckt.  AS

Informationen und Karten 
www.altemusik.at 
Ticket-Hotline:  
Tel.: +43 512 52074-504
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Noch bis 27. Juli zeigt die städtische 
Galerie Plattform 6020 (Amraser 
Straße 2, Erdgeschoß) die Ausstel-

lung „Besides, beyond“ von Patrick Roman 
Scherer. 

Rahmenprogramm im Juni
Im „Atelier 6020 kids. An die Stifte, fertig, 
los!“ können Kinder von sieben bis zwölf 
Jahren am 10. Juli, von 15.00 bis 16.30 Uhr, 
mit Pastellkreide kreativ werden. Am 17. Juli 
findet von 17.30 bis 18.30 Uhr das „Spot on! 
Kunstgespräch“ mit dem Künstler statt. An-
meldungen und weitere Informationen un-
ter stadtbibliothek.innsbruck.gv.at/de/ 
plattform-6020/aktuell/63-0.html. 

Zum Künstler
Patrick Roman Scherer wurde 1988 in Kuf-
stein geboren. Er besuchte in Innsbruck 
an der HTL für Bau und Kunst die Fach-
schule für angewandte Malerei, an der HTL 
Kramsach absolvierte er den Aufbaulehr-
gang „Kunsthandwerk und Objektdesign“. 
Im Jahr 2017 absolvierte er sein Studium 
in der Klasse von Gunther Damisch an der 
Akademie der Bildenden Künste Wien mit 
Auszeichnung. Er lebt und arbeitet in Wien.

Öffnungszeiten der Galerie 
Mo. und Di. 14.00–19.00 Uhr, Mi. bis Fr. 
10.00–19.00 Uhr, Samstag 10.00–17.00 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen geschlossen.  AS

Plattform 6020: Patrick Roman Scherer

Die Kinder stehen im Mittelpunkt 
des Sommerprogramms in der 
Stadtbibliothek. Von Mikroorganis-

men bis hin zu wilden Tieren gibt es viel zu 
entdecken. Im August findet eine Lesefit-
Woche statt. Und während der ganzen Fe-
rien gibt es die Möglichkeit, in Bildern und 
Texten die Frage „Was isst du am liebsten?“ 
zu beantworten und mit etwas Glück einen 
Buchpreis zu gewinnen. Alle Veranstaltun-
gen sind kostenlos.

Mittwoch, 17. Juli, 9–12.30 Uhr
Unser Essen unter der Lupe
Weltwissen Ferien-Workshop für Kinder 
von 8–12 Jahren über Zusammenhänge 
rund ums Essen. Anmeldung: teilnahme.
stadtbibliothek@innsbruck.gv.at 

Dienstag, 30. Juli, 9–12.30 Uhr
Vom Steinschaf zum Steinbock
Weltwissen Ferien-Workshop für Kinder 
von 7–10 Jahren über heimische Bau-
ernhoftiere und ihre wilden Verwandten.  
Anmeldung: teilnahme.stadtbibliothek@
innsbruck.gv.at 

 
 

Stadtbibliothek im Juli

„Besides, beyond“ von Patrick Roman Scherer 
ist bis 27. Juli zu sehen.

Um Lebewesen in allen Formen und Größen geht es bei 
den Weltwissen-Workshops für Kinder. 
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26.–30. August, jeweils von 14–17 Uhr 
Lesefit-Woche
Spielerische Leseförderung mit Pädago-
gInnen für Kinder, die im Herbst in das 
zweite oder dritte Schuljahr starten. 

Zur Anmeldung:

Alle Veranstaltungen:
stadtbibliothek.innsbruck.gv.at/programm

In der Zeit vom 2. Juli bis  
7. September entfällt die wöchentliche  
eBook-Sprechstunde. 

Vom 12.–17. August ist wegen  
Generalreinigung geschlossen.

Stadtbibliothek Innsbruck 
Tel.: +43 512 5360 5700
post.stadtbibliothek@innsbruck.gv.at
stadtbibliothek.innsbruck.gv.at

Öffnungszeiten 
Mo. und Di., 14.00–19.00 Uhr 
Mi. bis Fr., 10.00–19.00 Uhr 
Sa., 10.00–17.00 Uhr

Medienrückgabe täglich von 5–22 Uhr

Spannende Ferien
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„was bleibt“: Kunstschätze  
im Stadtarchiv/Stadtmuseum

Mit der Ausstellung „was bleibt. 
Werke aus der Sammlung der 
Stadt Innsbruck“ bietet das 

Stadtarchiv/Stadtmuseum erstmals einen 
Einblick in den Bestand. Viele Exponate 
befinden sich im Stadtarchiv/Stadtmuse-
um Innsbruck, einige sind auf verschiede-
ne Büros und Depots verteilt.
Die Ausstellung zeigt ein großes Spekt-
rum – unter anderem von Gerhild Diesner, 
Max Weiler, Paul Flora, Albin Egger-Lienz 
oder Lois Weinberger. „Die Stadt Innsbruck 
sammelt seit Jahrzehnten Kunstwerke, de-
ren Besonderheiten wir für diese Ausstel-
lung ‚was bleibt‘ gesichtet, kuratiert und zu-
sammengestellt haben“, laden Mag.a Renate 
Ursprunger und Dr. Carl Kraus vom Kurato-
renteam auf einen Streifzug durch die Inns-
brucker „Kunst-Geschichte“ ein. Der gesamte 
Kunstbestand des Stadtarchivs/Stadtmuse-
ums umfasst allein 4.200 gerahmte Bilder, 
darüber hinaus über 4.000 ungerahmte Gra-
fiken und 275 Skulpturen, die auch in einer 
Kunstdatenbank erfasst sind.
 
Außergewöhnliche Schwerpunkte
Die Ausstellung „was bleibt“ ist in fünf ver-
schiedene inhaltliche Themenbereiche 
gegliedert: 

Malerisches Innsbruck: Auf einer großen 
„Panoramawand“ stehen Stadtansichten 
heutigen fotografischen Aufnahmen ge-
genüber und dokumentieren so den Wan-
del der letzten 100 Jahre. Bei KünstlerInnen 
wie Artur Nikodem, Gerhild Diesner oder 
Andrea Holzinger hingegen liegt der Fokus 
ganz auf der Natur in und um Innsbruck.
Innsbrucker Köpfe: Hunderte Persönlich-
keiten aus Politik, Wirtschaft, Kunst und 
Sport stammen aus oder lebten in Inns-
bruck. Einige davon wurden porträtiert – 
zum Beispiel Paul Flora, „der Dichter mit 
dem Zeichenstift“, oder Bürgermeister 
Alois Lugger vom großen Max Weiler.

Eine illustre Auswahl an Werken aus der städtischen 
Sammlung ist bis 26. Oktober in der Badgasse 2 zu sehen.

Unerwartetes: Eines der größten High-
lights der städtischen Sammlung ist das 
Selbstporträt des Wiener Frühexpressio-
nisten Richard Gerstl, von dem insgesamt 
nur 60 Gemälde erhalten sind.
Charakteristisches: Der „Sämann und der 
Teufel“ von Albin Egger-Lienz ist auf eine 
Weise charakteristisch mit Tirol verbunden, 
die Frühwerke des populären Schneemalers 
Alfons Walde auf eine andere. Dazwischen 
gibt es viel Raum für großartige Tiroler Kunst.
Fokus aktuelle Kunst: Was bleibt von den 
jüngsten Erwerbungen der Stadt Innsbruck? 
Das müssen vielleicht zukünftige Generatio-
nen entscheiden. Hier werden Neuerwerbun-
gen von KünstlerInnen wie Angelika Wischer-
mann oder Lois Weinberger präsentiert.  AS

Öffnungszeiten und Kontakt
Montag bis Freitag, 9.00 bis 17.00 Uhr 
Stadtarchiv/Stadtmuseum Innsbruck
Badgasse 2
Tel.: +43 512 5360 1400
post.stadtarchiv@innsbruck.gv.at
www.innsbruck.gv.at/stadtarchiv

Das Begleitprogramm
Die Ausstellung „was bleibt“ ist zusätzlich zu den regulären Öff-
nungszeiten an folgenden Samstagen von 10.00 bis 14.00 Uhr 
geöffnet: 6. Juli, 3. August, 7. September und 12. Oktober 2024. 
Jeweils um 11.00 Uhr Aktivführungen des Vermittlungsteams. 
Kuratorenführungen am Dienstag, 18. Juni, 17. September 
und 22. Oktober 2024, jeweils um 18.30 Uhr. Auf Anfrage sind 
weitere Führungen sowie das Vermittlungsprogramm für 

Schulklassen möglich.

Das Stadtarchiv präsentiert Kunstwerke aus dem städtischen Besitz.
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Ein Festival zum  
Brücken bauen

Im Juli findet das erste Bridge Beat Festival in Innsbruck 
statt. Eine Veranstaltung, die Brücken zwischen 
Menschen, Kulturen und Städten schlagen soll.

Von 18. bis 20. Juli verwandelt sich 
die Maria-Theresien-Straße abends 
zu einer musikalischen Hochburg. 

Jeweils ab 18.00 Uhr bietet das Bridge 
Beat Festival ein abwechslungsreiches 
Line-Up sowie ein spannendes Rahmen-
programm. Aber auch untertags hält das 
Festival einige Leckerbissen bereit: Im 
Pavillon im Hofgarten findet zum Bei-
spiel jeweils von 11.00 bis 13.00 Uhr der 
Bridge Beat Brunch statt. Dort geben ei-
nige Acts des Abends bereits kleine Kost-
proben ihrer Musik. In entspannter Atmo-
sphäre, mit Liegestühlen, Picknickdecke 
und kleinen Snacks und Getränken kön-
nen die Gäste entspannt in die Sommer-
tage starten. Am Abend stehen dann je-
weils drei verschiedene Musik-Acts auf der 
Bühne. (s. Infobox)

Partnerstädte nehmen teil
Innsbruck hat Partnerstädte auf der gan-
zen Welt. Drei von ihnen nehmen ak-
tiv am Bridge Beat Festival teil. Nicht nur 
VertreterInnen der Städte, sondern auch 
MusikerInnen aus Grenoble, Krakau und  
Aalborg werden auf der Bühne stehen. Der 
Samstag (20. Juli) stellt dabei den Tag der 
Partnerstädte dar: Die musikalischen Acts 
an diesem Abend kommen aus den Part-
nerstädten. Auch in der P.M.K in den Via-
duktbögen sind an diesem Abend zwei 
KünstlerInnen aus Tiflis – ebenfalls einer 
Partnerstadt Innsbrucks – zu Besuch.

Künstlerisches Highlight
Im Zuge des Festivals werden auch zwei 
neue Streetart-Kunstwerke in Innsbruck 
fertig gestellt: An zwei gegenüber plat-
zierten Hauswänden in der Andechsstra-
ße 76 und 78 entstehen zwei großflächig 
gesprayte Bilder von zwei KünstlerInnen, 
einer stammt aus Grenoble, die andere 
aus Innsbruck. Die Werke der in Innsbruck 
lebenden deutschen Künstlerin Melanie 
Gandyra und des französischen Künst-
lers NiKoDeM wurden von einer Fachjury 
aus mehreren Einreichungen zum Thema 
„Brücken schlagen“ ausgewählt.  

Von New Orleans zu Bridge Beat
Während das Bridge Beat Festival eigent-
lich eine neue Veranstaltung ist, handelt es 
sich auch um einen Nachfolger. Es ersetzt 
nämlich das beliebte New Orleans Festival, 
das mit seinem 25-Jahr-Jubiläum vergan-
genes Jahr das letzte Mal über die Bühne 
gegangen war. Statt Blues- und Jazz-Klän-
gen aus der amerikanischen Partnerstadt 
werden heuer erstmals neue Brücken ge-
schlagen – und das ebenfalls völlig kosten-
los für die BesucherInnen.  DG

Stadtleben

Programm Maria–Theresien–Straße
Donnerstag, 18. Juli: 
•  18.05–19.15 Uhr: TOI – Die Tiroler Mundart Band
•  19.50–21.00 Uhr: CubaBoarisch 2.0
•  21.30–23.00 Uhr: Max von Milland
Freitag, 19. Juli: 
•  18.05–19.15 Uhr: TANYC
•  19.50–21.00 Uhr: Susann Wolf
•  21.30–23.00 Uhr: Manu Delago
Samstag, 20. Juli: 
•  18.05–19.15 Uhr: Tram des Balkans
•  19.50–21.00 Uhr: Krakau Street Band
•  21.30–23.00 Uhr: D/Troit

Nähere Infos zu allen KünstlerInnen finden  
sich unter: www.innsbruckmarketing.at/events/ 
bridgebeatfestival 
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Innsbrucks erster  
Mountainbike Trailpark

Mitte Juni wurden die „Bichl Trails“ in der 
Rossau eröffnet. Fahrspaß für sportlich-
affine BikerInnen ist garantiert.
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Hoch hinaus: Die Bike-Community zeigte sich vom neuen Trailpark begeistert.

Am Eröffnungstag herrschte großer Andrang. Zahlreiche BikerInnen 
testeten die neuen Strecken des Bichl Trails, auch Bürgermeister 
Johannes Anzengruber war mit dem Bike vor Ort.

Uphill, Crosscountry Loop oder 
Jumpline – bei diesen Begriffen 
schlagen die Herzen von Moun-

tainbiketrail-Fans höher. Weil die Beliebt-
heit dieser Sportart ständig zunimmt, 
wurde im Bereich des „Arme Leute Bichl“ 
nahe der ehemaligen Mülldeponie Rossau 
Innsbrucks erster Mountainbike (MTB) 
Trailpark und damit ein einzigartiges 
städtisches Angebot für TrailfahrerInnen 
geschaffen. 
Entstanden ist auf dem sogenannten 
„Bichl“ neben dem Freizeitzentrum Bag-
gersee ein ganz besonderes Trailpark-Pro-
jekt, bestehend aus verschiedenen Trails 
mit einer Streckenlänge von insgesamt 
2,2 Kilometern. Der Uphill Trail führt aus-
gehend vom Radweg in etwa 50 Höhenme-
tern zum höchsten Punkt des Arme Leute 
Bichls, von dem aus die unterschiedlichs-
ten Trails bergab befahren werden kön-
nen. Vom Crosscountry Loop über Jumpli-
ne, Flowline und Single Trails ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. 

Das MTB Areal Teil 1 beinhaltet Trails mit 
verschiedenen Schwierigkeitsstufen, setzt 
aber gewisse Kenntnisse im Trail-Fahren 
voraus. Geplant ist es, den bestehenden 
Trailpark weiter auszubauen. Teil 2 des MTB 
Areals in der Rossau soll anfänger- und ein-
steigerfreundlich gestaltet werden. Au-
ßerdem ist angedacht, ein Mountainbike-
Trainingsareal mit mehreren Trails und 
Sprüngen sowie weiteren Single Trails zu 
verwirklichen, um Kinder, Jugendliche und 
Einsteiger sanft an das Thema des Trailfah-
rens heranzuführen. 

Gut gerüstet
Um Fahrspaß auf den bereits eröffneten 
Bike-Trails zu garantieren, wird empfoh-
len, das Bike samt Ausrüstung zu über-
prüfen, bevor man loslegt: Die Strecken 
sollten von den SportlerInnen zunächst 
durchrollt werden, um sich mit dem Are-
al vertraut zu machen. Und natürlich steht 
über allem das Motto: Aufeinander achten 
und Rücksicht auf andere Mountainbike-
rInnen nehmen. Die Bichl Trails sind öf-
fentlich und jahresdurchgängig jederzeit 
zugänglich.  MD

23.5.
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Weitere Informationen zur ISD Stadtteilarbeit 
erhalten Sie hier: www.isd.or.at

GEMEINSAM NACHBARSCHAFT GESTALTEN

Die ISD Stadtteilarbeit informiert

 

Spezialführung zum Thema „Kräuter und Gewürze“  
im Botanischen Garten
Wann und Wo: 18. Juli, 13.50 Uhr, Botanischer Garten,  
Botanikerstraße 10
Organisation und Anmeldung: Elisabeth Sendlhofer,  
Tel.: +43 664 80093 7520, max. 15 Personen, Kosten fünf Euro

Ideenwerkstatt Lichtstube
Einladung zur bereits zehnten 
moderierten Ideenwerkstatt, 
in der Interessierte gemeinsam 
Ideen, Initiativen und Projek-
te austauschen, diskutieren und 
anstoßen können.
Wann und Wo: Montag 1. Juli, 
18.00–19.00 Uhr, Stadtteiltreff 
Höttinger Au, Daneygasse 1 
Information und Anmeldung:  
Initiative – Ideenwerkstatt Licht-
stube, lichtstube@eclipso.at 

Interkulturelles Frauenfrühstück
Beim Interkulturellen Frauencafé des Vereins Pitanga  
sprechen die Frauen miteinander Deutsch, knüpfen 
Kontakte und planen gemeinsame Aktivitäten. Das 
Frauencafé findet donnerstags im Fischerhäuslweg 2 
bei Pitanga statt und jeden 1. Donnerstag im Monat 
als Frauenfrühstück im Stadtteiltreff Höttinger Au. 
Kleinkinder und Babys sind willkommen.
Wann und Wo: Donnerstag, 4. Juli, 10.00–12.00 Uhr, 
Stadtteiltreff Höttinger Au, Daneygasse 1
Organisation und Information: Verein Pitanga, 
info@vereinpitanga.at, Tel.: +43 676 700 5482

Terrassengespräche - Sommerprogramm
Wann und Wo: 16. Juli „Segelfliegen mit dem 

Segelflugverein“, 30. Juli „Tauchen mit dem  
Tiroler Tauchsportclub“, 13. August „Wandern, 
Klettern und mehr mit dem Alpenverein“,  
27. August „Golf mit dem Golfclub Igls“, jeweils 
14.00 bis 15.30 Uhr, ISD Kontaktbüro Leben 
im Alter, Dr.-Stumpf-Straße 77.      

Frauentreff zu  
feministischen  
Themen auf Spanisch
Feminismus. Frauen.  
Quatschen und mehr –  
Feminismo. Mujeres.  
Charletas y más.
Wann und Wo: 5. Juli, 
18.00–20.00 Uhr,  
Stadtteiltreff Höttinger 
Au, Daneygasse 1 
Information:  
Tel.: +43 660 7437759

Kostenlose Elternberatung, Land Tirol
Eine erfahrene Hebamme bietet Beratung, Beglei-
tung, Unterstützung zu den Themen Stillen, Beikost 
und altersgemäße Ernährung, Babypflege, motori-
sche Entwicklung, Schlafprobleme, Tragen u. v. m. 
an. In entspannter Atmosphäre und bei Kaffee 
oder Tee können sich Eltern zudem entspannt 
austauschen.
Wann und Wo: 1. und 15. Juli,  
9.00–11.00 Uhr, Stadtteiltreff Höttinger Au, 
Daneygasse 1
Information: Hebamme Karin  
Pompernigg, Tel.: +43 512 508 2831

Stuhlgymnastik/ Sitz-Yoga  
auf der Dachterrasse O-Dorf 
Auch als PensionistIn, bei einer Verletzung oder 
eingeschränkter Beweglichkeit kann Yoga Freude 
machen! Dafür eignet sich insbesondere Yoga 
im Sitzen. Die Yogalehrerin erklärt die Übungen 
und geht auf die individuellen Einschränkungen 
der jeweiligen Personen ein. Die Dachterrasse des 
Wohnheimes bietet einen wunderschönen Ausblick 
auf den Inn und Umgebung. Bei Schlechtwetter wird 
die Yogastunde in einem Gemeinschaftsraum des 
Wohnheimes stattfinden.
Wann und Wo: von 8. Juli bis 19. August,  
jeweils montags 14.30–15.30 Uhr, An-der-Lan-Straße 26a 
Organisation und Anmeldung: Beke Rusch, Leben im 
Alter O-Dorf, Tel.: +43 664 800 937861
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Grissemann Gesellschaft  m. b. H. • Hauptstraße 150 • 6511 Zams
T.: 05442/69 99 251 • dergrissemann.at •        grissemannjuniorwelt
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Damit nichts fehlt, wenn’s Baby kommt!

Riesige Auswahl: Kinderwägen & Buggys, 
Autositze, Möbel und vieles,
vieles mehr auf über 1.000 m²

HappyBaby Zams

Herzlich willkommen Veröffentlichung erfolgt mit Zustimmung der Eltern.

 April 2024
Shayan Hossaini (9.4.)
Scarlette Seres (9.4.)
Dian Asenov (12.4.)
Luna Balogh (15.4.)
Magdalena Malešević (18.4.)
Haris Hajrullahu (19.4.)
Eileen Huber (19.4.)
Sophia Springer (19.4.)
Aurélia Sofia Berkyova (20.4.)
Noah Daniel Maurer (20.4.)
Qais Alnasser (23.4.)
Lio Haider (23.4.)
Anna Sophia Gabauer-Fidalgo (24.4.)
Valentin Amadeus Oleschko (24.4.)
Elyas Jafari (25.4.)
Leo Scheyrer (25.4.)
Liano Stoklossa (25.4.)
Heidi Wieser (25.4.)
Pál Bendegúz Balogh (26.4.)
Lorenz-Franz Braunhofer (26.4.)
Amelie Moser (26.4.)
Arvin Najafi (27.4.)
Amine Siraj Mounir (27.4.)
Omar Almousa (28.4.)
Toni Gschwentner (28.4.)
Sara Husseini (28.4.)
Armin Mohammadi (28.4.)
Lukas Mario Alber (29.4.)
Anna Both (29.4.)
Petra Koleszár (29.4.)
Tobias Thaler (29.4.)
Mia Ðorović (29.4.)
Sandra Asaed (30.4.)
Fabian Dichtl-Zweimüller (30.4.)
Minal Hamkar (30.4.)
Maximilian Leopold Schreiner (30.4.)
Lavin Sharo (30.4.)

 Mai 2024
Liam Toni Aigner (1.5.)
Ella Nerea Baumann (1.5.)

Diana Nasser Ahmed Abdulsamad 
Abobakar Bawazeer (1.5.)
Rayan Halkić (1.5.)
Florian Hörbiger (1.5.)
Markus Hörbiger (1.5.)
Theo Prantl (1.5.)
Liam Ankreuz (2.5.)
Jonas Noah Fischer-Jbali (2.5.)
Nika Mirzai (2.5.)
Peter Bliem (3.5.)
Valentin Huber (3.5.)
Hope Edith Eronmwon Ogbevoen 
(3.5.)
Ben Harry Seeberger (3.5.)
Lara Hakimi (4.5.)
Issam Hussein (4.5.)
Zoë Sanne Kuiper (4.5.)
Ida Perasso (4.5.)
Finn Spörr (4.5.)
Petra Tomić (4.5.)
Nuria Tschanhenz (4.5.)
Livia Heim (5.5.)
Olivia Caillaud (6.5.)
Pauline Caillaud (6.5.)
Levi Schwab (6.5.)
Khadija Imra (7.5.) 
Jana Jäger (7.5.)
Mateo Moták (7.5.)
Mumtaz Dahir Isman (7.5.)
Frida Scheiber (7.5.)
Hana Sušić (7.5.)
Lilly Birkmann (8.5.)
Ajla Ebrahimi (8.5.)
Alina Anna Haimayer (8.5.)
Kilian Thomas Kröll (8.5.)
Lui Martin Schragl (8.5.)
Jakob Gatt (9.5.)
Leon Hundsbichler (9.5.)
Anna Pollhammer (9.5.)
Eleonora Schlögl-Zeqiri (9.5.)
Christian Gabriel Zecheru (9.5.)
Miriam Eberharter (10.5.)
Sarah Eberharter (10.5.)

Theo Matthias Feuchter (10.5.)
Emil Freninger (10.5.)
Johannes Florian Haueis (10.5.)
Asmara Kakar (10.5.)
Nino Roman Andreas Massari (10.5.)
Alesio Rares Elisei Mic (10.5.)
Rosa Cecilia Willeit (10.5.)
Karlo Bruno Leiter (11.5.)
Jonathan Gabriel Sandu (11.5.)
Elias Schwitzer (11.5.)
Oscar Rio Senn (11.5.)
Medina Açelya Deutsch (12.5.)
Kira Dreger (12.5.)
Elijah Simbarashe Karombe-Rott 
(12.5.)
Nikita Vidal Kreidl (12.5.)
Vinzent Misslinger (12.5.)
Franz-Xaver Tschiderer (12.5.)
Eymen Uras Özgül (12.5.)
Aaron Valentin Abfalter (13.5.)
Berzan Boğa (13.5.)
Menesa Kjazimi (13.5.)
Leo Morozov (13.5.)
Mila Steinberger (13.5.)
Marija Vučković (13.5.)
Milena Vučković (13.5.)
Lia Jolene Wimpissinger (13.5.)
Albert Johann Keiler (14.5.)
Xaver Peter Kreuscher (14.5.) 
Paula Muigg-Spörr (14.5.)
Alp Dağ (15.5.)
Chibunna Marvelous Okezie (15.5.)
Kian Magnus Pasqualini (15.5.)
Ayla Lale Sal (15.5.)
Valentina Tanzer (15.5.)
Leon Gruber (16.5.)
Katharina Palla (16.5.)
Elina Strolz (16.5.)
Halima Yousufzai (16.5.)
Noah Fuisz-Muigg (17.5.)
Ewelin Gleirscher (17.5.)
Diego Gruber (17.5.)
Maximilian Konstantin Wilhelm 
Niederer (17.5.)
Laurin Luis Reider (17.5.)
Viktoria Anna Katharina Sölder (17.5.)
Kaan Efe Altay (18.5.)
Leon Gschwendtner (18.5.)
Luca Gschwendtner (18.5.)
Aylin Bayar (19.5.)

Johann Karl Fiegl (19.5.)
Ayat Rostami (19.5.)
Manuel Ruetz (19.5.)
Rafael Zuccherini (19.5.)
Omar Jasem (20.5.)
Minela Ćosić (20.5.)
Jana Abdrabbou (21.5.)
Adam Abdulrahman (21.5.)
Emil Frick (21.5.)
Lotta Sophie Geson (21.5.)
Kornel Gorczyczyński (21.5.)
Milan Gušatović (21.5.)
Lea Plunser (21.5.)
Eyüp Ali Ata (22.5.)
Leticia Mila Lorelei Cadilek (22.5.)
Lukas Gruber (22.5.)
Matthias Hußl (22.5.)
Gabriella Jasmin Ilić (22.5.)
Ayana Khader (22.5.)
Ida Pfeifer (22.5.)
Fabian Wurzer (22.5.)
Ellie Carina Kiechl (23.5.)
Elif Alya Şahin (23.5.)
Zayn Demirkıran (24.5.)
Nora Li (24.5.)
Theon Balthasar Liening-Tagger 
(24.5.)
Vera Isabella Sophie Nöbl (24.5.)
Liam Ploner-Zoppel (24.5.)
Adam Sultan (24.5.)
Lia Maria Sarah Vorhofer (24.5.)
Noah Pilatasig Hussain (25.5.)
Marie Steiner (25.5.)
Jonas Alexander Gschwenter	  
(26.5.)
Lean Ibrahim (26.5.)
Lydia Ișıklı (26.5.)
Lukas Riedl-Krickl (26.5.)
Liam Veider (26.5.)
Zoé-Emilia Fürruther (27.5.)
Johanna Holzmann (27.5.)
Sophia Dankl (28.5.)
Monika Khalilyan (28.5.)
Ledian Mustafa (28.5.)
Ikra Cafiye Sir (28.5.)
Mira Runa Brutter (29.5.)
David Eberharter (29.5.)
Vlad Mihail Ileana (30.5.)
Lina Kluckner (30.5.)
Neo Richard Vetter (31.5.)

 
 

 

 
 

Elternberatung
Landessanitätsdirektion für Tirol
An-der-Lan-Straße 43,  
Tel.: +43 512 508 2831
www.tirol.gv.at/gesundheit-vorsorge/ 
elternberatung/beratungsstellen

Elternberatungsstellen in Innsbruck-Stadt: 
• ��An-der-Lan-Straße 43 jeden Mittwoch, 

10.00–12.00 Uhr
• ���Daneygasse 1, ISD Stadtteiltreff  

Höttinger Au, erster und dritter Montag im 
Monat, 9.00–11.00 Uhr 

• ��Dr.-Glatz-Straße 1, ISD Stadtteiltreff Pradl, 
jeden Donnerstag, 9.30–11.30 Uhr

• ��Radetzkystraße 43f, ISD Stadtteiltreff  
Reichenau, zweiter und vierter Montag  
im Monat, 14.00–16.00 Uhr 

• ��Sillpark, 2. Stock, neben Interspar-Restaurant, 
jeden Dienstag, 9.30–11.30 Uhr
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Rathausmitteilungen
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Wir haben uns getraut ...    
Veröffentlichung erfolgt mit Zustimmung der Ehepaare.

17. Mai 2024
Martina Doris Altendorfer und Martin 
Marignoni, beide Mutters

18. Mai 2024
Valentina Cuniolo und Philipp Volgger,  
beide Innsbruck

24. Mai 2024
Lisa Grießer und Florian Stern, beide Innsbruck
Katharina Brigitte Hell, Volders und Michael 
Reinhard Walzthöni, Innsbruck
Anna Maria Ilse Winkler, Völs und Patrick Josef 
Golznig, Innsbruck
Medina Muzaferović, LL.B, Innsbruck und Senad 
Karabegović, Zvornik, BIH
Alexandra Schatzl und Martin Rudolf 
Fukerieder, beide Innsbruck

25. Mai 2024
Nadine Karin Gatterer und Martin Šversepa, 
beide Innsbruck
Celina Gabriele Schneider und Patrick Helmut 
Kraus, beide Nürnberg/Deutschland
Florina Magdalena Bertel, MA und Julian Moritz 
Dangel, MSc, beide Innsbruck
Martha-Luise Elisabeth Gruber, MSc und  
Dipl.-Ing. Matthias Köchl, beide Innsbruck
Lina Johanna Tilly und Sandro Cecco,  
beide Hatting

31. Mai 2024
Julia Reinig, Augsburg/Deutschland und  
Markus Jesacher, Innsbruck

1. Juni 2024
Petra Maria Speckbacher und Johannes 
Mauritius Zösmayr, beide Innsbruck

7. Juni 2024
Simone Schirnhofer und Wolfgang Beer,  
beide Innsbruck

 
 

Ein Hoch auf Sie!

Blumen zum Geburtstag

Traumhochzeit 
planen auf

Bitte melden! 
Paare mit Jubelhochzeit, also 
Jubelpaare, die mindestens 50, 

60 oder mehr Jahre verheiratet, 
zumindest die letzten 25 Jahre 

mit gemeinsamem Wohnsitz 
in Tirol gemeldet sind und 

beide die EU-Staatsbürgerschaft 
besitzen, erhalten vom Land 

Tirol eine Jubiläumsgabe. Diese 
Gabe (750 Euro zur Goldenen, 

1.000 Euro zur Diamantenen und 
1.100 Euro zur Gnadenhochzeit) 

muss über die Gemeinde beantragt 
werden. Deshalb werden Paare mit 

Jubelhochzeit sowie Jubiläums-
Geburtstagskinder (100 Jahre und 

älter) gebeten, sich zu melden. 
Neben den Gratulationsbesuchen 

gibt es 2024 auch die großen 
Hochzeitsjubiläumsfeiern wieder.  KR

Kontakt
Evelin Weniger

Tel.: +43 512 5360 2309
E-Mail: evelin.weniger@Innsbruck.gv.at

DIAMANTENES HOCHZEITSJUBILÄUM
 
Dibiasi Waltraud und Stefan (6.6.)
Kobernauser Sigrid und Werner (6.6.)
Weiss Erika und Gerhard (6.6.)
Rakuscha Ingelies und Rudolf (11.6.)
Rieder Eva und Alois (13.6.)
Schappacher Edith und Helmuth (13.6.)
Hackl Barbara und Johann (15.6.)
Bernwick Hilga und Armin (19.6.)
Sperl Erika und Oswald (20.6.) 
 
GOLDENES HOCHZEITSJUBILÄUM	  
 
Pansi Angelika und Rudolf (23.3.)
Hupfauf Theresia und Othmar (1.6.)
Sturm Annemarie und Erwin (1.6.)
Lukschandel Ingeborg und Mag. Hans-Peter (7.6.)
Pippan Hildegard und Lutz (7.6.)
Gugl Marlene und Günther (8.6.)
Knapp Veronika und Ambros (8.6.)
Mayrhofer Hildegard und Dieter (12.6.)
Trebo Gerda und Benno (15.6.)
Resel Maria und Günter (19.6.)
Moriggl Elisabeth und Bruno (21.6.)
Neururer Anna Elisabeth und Cyprian (21.6.)
Stichauner Maria und Franz (22.6.)
Schartner Eva und Hubert (27.6.)
Hagspiel Brigitta und Bernhard (29.6.)

Fabienne Ploder und Manuel Haller,  
beide Innsbruck
Elisabeth Forstinger und Rudy Jozef De Moor, 
beide Innsbruck

8. Juni 2024
Romina Neururer und Sebastian Friedolin 
Norbert Plangger, beide Innsbruck
Marina Maria Brixa und Gerhard Platzgummer, 
beide Innsbruck
Dipl.-Ing. (FH) Elisa Elfriede Esra Spörr und 
Matthias Gritsch, beide Innsbruck

14. Juni 2024
Julia Maria Sigrid Zimmermann und Dominik 
Hans-Jörg Ebner, beide Thaur

15. Juni 2024
Marina Barbara Augsten, B.A., Innsbruck, und 
Martin Harrer, Geistthal-Södingberg
Silvia Margarethe Reinstadler und Marco Werner 
Verdross, beide Innsbruck
Mag.iur. Emelie Sophie Durnes, BA, Christopher 
Tristan Wikipil, BA, beide Innsbruck
Andrea Zsendovitsova und Richard Karl 
Rangger, beide Innsbruck

Im 1. Stock des Wohnheims Tivoli fei-
erte Pauline Zettinig (r.) im Beisein von 
Verwandten, Freunden und dem Perso-
nal der Station. Bürgermeister Johannes 
Anzengruber (l.), der die Jubilarin bereits 
zum dritten Mal zum Jubelgeburtstag 
besuchte, überreichte ihr einen bunten 
Blumenstrauß sowie eine persönliche 
Glückwunschkarte. Bei Kaffee und Ku-
chen wurden zahlreiche Geschichten aus-
getauscht und die 102 Lebensjahre von  
Pauline Zettinig gebührend gefeiert. 

Hinweis: Weitere Beiträge zu Jubiläen und hohen Geburts-
tagen sowie Blitzlichter aus dem Stadtmagistrat finden 
sich online unter www.ibkinfo.at/innsbruck-gratuliert
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Innsbruck trauert um … 
Mai 2024
Helmut Köll, 84 (1.5.)
Cäcilia Markut, 95 (1.5.)
Rudolf Saxer, 77 (1.5.)
Ingeborg Steffan, 85 (1.5.)
Helga Steiner, 92 (1.5.)
Hans-Peter Wendl-Söldner, 
70 (1.5.)
Ingeborg Maria Engele, 90 (2.5.)
Irmgard Jannach, 97 (2.5.)
Aloisia Korp, 84 (2.5.)
Angela Kuen, 91 (2.5.)
Johann Nagl, 77 (2.5.)
Hertha Pernicka, 99 (2.5.)
Sabine Manhartsberger, 64 
(2.5.)
Anna Liese Braun, 82 (3.5.)
Christian Gosch, 56 (3.5.)
Erika Knittelfelder, 79 (3.5.)
Simon Ebner, 100 (4.5.)
Margarete Luise Huber, 92 (4.5.)
Helmut Rohrer, 67 (4.5.)
Elisabeth Gschnaller, 87 (5.5.)
Marta Hofmann, 84 (5.5.)
Elsa Lichtl, 97 (5.5.)
Ljudmila Neurauter, 71 (5.5.)
Heinrich Hans Reiter, 77 (5.5.)
Alois Wach, 89 (5.5.)
Gertrude Westermayr, 96 (5.5.)
Klaus Dieser, 84 (6.5.)
Wolfgang Kofler, 67 (6.5.)
Winfried Werner Linde, 80 
(6.5.)
Christa Ingeborg Marliese Erna 
Walter, 87 (6.5.)
Brigitta Holy, 95 (7.5.)
Rosmarie Kollenprath, 83 
(7.5.)

    

Ein Wegweiser  
für Friedhöfe

Wo liegt mein Uropa begra-
ben? Wo finde ich das Grab 
Nr. 16/230–231? Wo fand die 
Beisetzung meiner Bekannten 
statt? Eine Web-Applikation des 
städtischen Referats Friedhöfe 
erleichtert BürgerInnen, Bestat-
tungsunternehmen, SteinmetzIn-
nen und Gärtnereien den Zugang 
zu dieser Information. 
 
Die einfache Suche umfasst  
aktuell rund 25.700 Gräber sowie 
149.600 Verstorbene und ist unter 
www.innsbruck.gv.at/friedhof 
abrufbar.  AS

Martha Paolazzi, 95 (7.5.)
Hannelore Weinzierl, 80 (8.5.)
Hedwig Auer, 94 (10.5.)
Marianne Auer, 91 (10.5.)
Aloisia Erhart, 91 (10.5.)
Lotte Emma Freudenthaler, 
94 (10.5.)
Marianne Mühlgrabner, 92 
(10.5.)
Berta Anna Winkler, 85 (10.5.)
Johann Peter Briem, 86 (10.5.)
Roman Endhammer, 100 
(11.5.)
Dr. Heinz Partoll, 82 (11.5.)
Christine Peschel, 97 (11.5.)
Francois Ligony, 73 (12.5.)
Elfriede Josefine Wilma 
Radobersky, 85 (12.5.)
Josef Franz Brandmayr, 88 
(13.5.)
Franko Viktor Karl Inama, 61 
(13.5.)
Anna Regnemer, 98 (13.5.)
Waltraud Tanzer, 73 (13.5.)
Herbert Gervin Alexander 
Jeitler, 65 (14.5.)
Tihomir	 Jovanović, 63 (14.5.)
Christine Senn, 85 (14.5.)
Elfriede Scherer, 93 (15.5.)
Christa Mersdorf, 80 (16.5.)
Franz Pomberger, 72 (16.5.)
Dr. Otto Muck, 95 (17.5.)
Ersilia Ecker, 95 (18.05.)
Herta Ernestine Feichtner, 94 
(18.5.)
Rosa Hofer, 92 (18.5.)
Erika Kaiser, 82 (18.5.)

Elfriede Sokopf, 90 (18.5.)
Rada Vlajic, 74 (18.5.)
Paul Windischer, 79 (18.5.)
Martin Feistl, 27 (18.5.)
Endrik Günter Lottersberger, 
84 (19.5.)
Džemail Buljubašić, 82 (20.5.)
Albin Endrighi, 89 (20.5.)
Alois Gassler, 72 (20.5.)
Dragan Ikić, 73 (20.5.)
Hans-Jörg Nussdorfer, 55 
(20.5.)
Walter Ernst Prieth, 60 (20.5.)
Ferdinand Rojkowski, 61 
(20.5.)
Karl Klausner, 64 (21.5.)
Zoran Milaković, 57 (21.5.)
Helmuth Ludwig Gasser, 87 
(22.5.)
Dr. Peter Stöger, 78 (22.5.)
Barbara Zoller, 65 (22.5.)
Gertrude Zoller, 85 (22.5.)
Dr. Silvia Pichl, 67 (23.5.)
Erich Kiechl, 77 (24.5.)
Johanna Medwed, 98 (24.5.)
Siegfried Kothmaier, 66 (25.5.)
Josef Lener, 83 (25.5.)
Josef Tauber, 84 (25.5.)
Josef Fleischhacker, 92 (26.5.)
Maria Elisabeth Kirchmair, 93 
(26.5.)
Alois Melmer, 84 (26.5.)
Mag. Carolyn Jay Pachinger, 
78 (26.5.)
Irmgard Lydia Maria Theresia 
Götsch, 94 (27.5.)
Kurt Kasinger, 81 (27.5.)

Friedrich Nail, 91 (27.5.)
Emma Maria Ilse Plank, 101 
(27.5.)
Mag. Jerzy Rokita, 71 (27.5.)
Edith Staud, 76 (27.5.)
Johann Zagrajsek, 82 (27.5.)
Friedrich Zoller, 85 (27.5.)
Mag. Mag. Dr. Manfred Dieter 
Janda, 73 (27.5.)
Robert Augustin Falkner, 60 
(28.5.)
Robert Josef Frenademetz, 65 
(29.5.)
Roman Gattinger, 79 (29.5.)
Florian Gruber, 83 (29.5.)
Hubert Lercher, 78 (29.5.)
Waltraud Maria Baumann, 81 
(30.5.)
Elfriede Silvia Hilgarter, 55 
(30.5.)
Regina Lackner, 92 (30.5.)
Brunhilde Loibnegger, 72 
(30.5.)
Brigitta Stolz, 78 (30.5.)
Dr. Kurt Wöginger, 90 (30.5.)
Lotti Huber, 94 (31.5.)
Matthias Thurner, 89 (31.5.)
Paula Wohlgenannt, 92 
(31.5.)
Josef Zibert, 92 (31.5.)
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Rathausmitteilungen

Öffnungszeiten:

Handel:    Mo – Fr 7:00 – 18:30 Uhr, 

   Sa 7:00 – 13:00 Uhr

Gastronomie:  8:00 – 22:00 Uhr

Bauernmarkt: Mo – Sa 7:00 – 12:00 Uhr

 

Frische, Qualität und Nahversorgung  im Herzen der 

Stadt ist seit jeher unsere große Stärke. Wir sind bestrebt 

in dieser unsteten Zeit konstant für Sie zur Verfügung 

zu stehen.  Wie immer sind wir für unsere Kunden mit 

frischen, gesunden und guten Lebensmitteln hier. 
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Markthalle Innsbruck

Der Treffpunkt von und mit besonderen Menschen
Unsere LandwirtInnen bieten aktuell selbstproduzierte Frischeprodukte aus der unmittelbaren Region. 
Schließen Sie den Lebensmittelkreislauf mit Bedacht auf den CO

2
-Ausstoß und kaufen sie regional. Für 

die Grillsaison ist neben Fleisch auch ein hochwertiges Angebot an Fischprodukten bei uns erhältlich. 

Das Innufer mit Blick auf die Mariahilfzeile und Nordkette zu genießen, ist in Innsbruck nur auf unserer 
Sonnenterrasse möglich. Die Gastronomiebetriebe bieten ein vielfältiges kulinarisches Angebot, nebst 
Sommerweinen und Erfrischungsgetränken.

Die UnternehmerInnen der Markthalle freuen sich auf Ihren Besuch!

Allgemeine Öffnungszeiten 2024

ÄNDERUNG: Ab Juli wird der Handel von MO-FR um 18.00 schließen!

Handel:		  Mo. bis Fr., 7.00–18.30 Uhr und Sa., 7.00–13.00 Uhr
Gastronomie:		  Mo. bis Sa., 7.00–22.00 Uhr
Bauernmarkt:		  Mo. bis Sa., 7.00–12.00 Uhr

	 @Markthalle Innsbruck

	 @markthalleinnsbruck

www.markthalle-innsbruck.at

    

  �Bürgerservice & SeniorInnenbüro 
Neues Rathaus  
(Zentraleingang in den RathausGalerien) 
Tel.: +43 512 5360 8000
E-Mail: post.buergerservice@innsbruck.gv.at 

Öffnungszeiten: Mo. bis Do., 8.00–17.00 Uhr, Fr., 8.00–12.00 Uhr

Stadtteilbüro Igls und Vill
Hilberstraße 15
Öffnungszeiten: Dienstag, 7.30–10.00 Uhr 

  Fundservice
Fallmerayerstraße 2 (ebenerdiger Eingang, große Glastür)  
Tel.: +43 512 5360 8149, E-Mail: post.fundservice@innsbruck.gv.at  
www.fundamt.gv.at 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr., 8.00–12.00 Uhr

Seit 16. Mai 2024 sind drei Geldbeträge, drei Schmuckstücke und ein Scooter 
mit einem Wert von je über 100 Euro abgegeben worden.
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Baustellenüberblick  
im Juli
Sperre Mühlauer Hauptplatz  
ab 8. Juli
Die IKB und die TIGAS arbeiten in Mühlau 
derzeit daran, dass Wasser, Strom, Internet, 
Gas und Abwasser auch zukünftig verläss-
lich fließen. Von Juli bis Mitte Dezember 
2024 muss dazu der Mühlauer Hauptplatz 
gesperrt werden. Zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad (schiebend) kommen Sie am Bau-
feld vorbei. Mit dem Pkw weichen Sie bitte 
großräumig Richtung Autobahn aus.
Der öffentliche Verkehr wird umgeleitet: 
Die Busse fahren in beide Richtungen über 
die Haller Straße und den Schusterberg-
weg. Die Haltestelle „Mühlenweg“ wird 
weiterhin angefahren. An der Haller Stra-
ße wird auf Höhe des Autohauses Moriggl 
eine Ersatzhaltestelle eingerichtet, um den 
Fußweg aus Mühlau zu verkürzen. Die ak-
tuellen Fahrpläne und Ersatz-Haltestellen 
erfahren Sie bei der IVB und dem VVT.
Zu Fuß oder mit dem Fahrrad (schiebend) 
kommen Sie am Baufeld vorbei. Zu priva-
ten Stellplätzen können Sie zu- und ab-
fahren, bitte beachten Sie die Verkehrs
führung vor Ort. Der öffentliche Verkehr 
wird großräumig umgeleitet: Die Busse 
fahren in beide Richtungen über die Hal-
ler Straße und den Schusterbergweg. Die 
Haltestelle „Mühlenweg“ wird weiterhin 
angefahren. An der Haller Straße wird auf 
Höhe des Autohauses Moriggl eine Ersatz-

haltestelle eingerichtet, um den Fußweg 
aus Mühlau zu verkürzen. Die aktuellen 
Fahrpläne und Ersatz-Haltestellen erfah-
ren Sie bei der IVB und dem VVT. 

Erweiterung des  
Fernwärmenetzes in Wilten
Im Zuge des Ausbaus der Fernwärme-
versorgung durch die TIGAS-Wärme Tirol 
GmbH werden am Innrain von der Kreu-
zung Mandelsbergerstraße bis zu den Kar-
wendelbögen und in der Mandelsberger-
straße von der Kreuzung Noldinstraße bis 
zum WIFI in der Egger-Lienz-Straße neue 
Fernwärmeleitungen verlegt. Gleichzeitig 
wird die bestehende Gasleitung in diesen 
Abschnitten saniert bzw. erneuert. Die für 
diese Maßnahmen notwendigen Bauar-
beiten starten Ende Juni bzw. Anfang Juli 
2024 und werden voraussichtlich bis Ende 
September 2024 andauern. 

Gleisarbeiten Bahnhof und Klinik 
Am Südtiroler Platz muss eine Straßen-
bahnweiche dringend erneuert werden. 
Die Arbeiten finden ab 19. Juli bis Mitte Au-
gust werktags von 6.00 bis 22.00 Uhr und 
samstags von 6.00 bis 15.00 Uhr statt, ge-
legentlich auch nachts. Zu- und Abfahrten 
sowohl in der Brunecker, Brixner als auch 
der Salurner Straße bleiben ungehindert.  
Die Haltestelle Hauptbahnhof wird durch-
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Kontakte öffentlicher Verkehr
Innsbrucker Verkehrsbetriebe  
und Stubaitalbahn GmbH
+43 512 5307500, fahrplan.ivb.at

Verkehrsverbund Tirol
+43 512 561616, smartride.vvt.at

gehend bedient, jedoch nimmt die Stra-
ßenbahnlinie 5 in Richtung Westen den 
Weg der Linie 2 über die Museumsstraße. 
Die Linienführung Richtung Osten bleibt 
wie gewohnt bestehen. Die Haltestelle an 
Bussteig G der Linien F, K, R, N1, N2 und 
N3 wird zur Ersatzhaltestelle vor dem ehe-
maligen Hotel Europa verschoben. Pkw- 
und RadfahrerInnen können das Baufeld 
sicher passieren, aber der nordwestliche 
Schutzweg ist ganztägig gesperrt.
Ab 9. August bis Anfang September wird 
auch im Bereich Haltestelle Klinik/Univer-
sität und Innrain eine Weiche erneuert. 
Da alle Straßenbahnen der Linien 2 und 
5 betroffen sind, finden die Bauarbeiten 
nachts statt, nach Betriebsende der Stra-
ßenbahnen. Einige Arbeiten erfolgen auch 
tagsüber, um den Fortschritt zu beschleu-
nigen. An Wochenenden kann es ganztä-
gige Arbeiten geben. Zu- und Abfahrten in 
der Blasius-Hueber Straße und im Innrain 
bleiben uneingeschränkt zugänglich. Die 
Haltestelle Klinik/Universität stadtein-
wärts wird weiterhin bedient, aber die 
Straßenbahnlinie 2 fährt Richtung Osten 
über Anichstraße, Triumphpforte und 
Hauptbahnhof. Die Linie Richtung Westen 
bleibt unverändert. Pkw- und Radfahre-
rInnen können das Baufeld sicher passie-
ren, aber der nordwestliche Schutzweg ist 
nachts gesperrt.
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Rathausmitteilungen

Die Bau- und Pflasterarbeiten in der 
Innsbrucker Altstadt schreiten weiter-
hin schneller voran als geplant. Trotz der 
Baumaßnahmen bleiben alle Betriebe zu-
gänglich, und die zahlreichen Gastgärten 
sind auch in den Sommermonaten für die 
BesucherInnen der Altstadt geöffnet. Die 
wöchentlichen Liefermengen der Pflas-
tersteine entsprechen exakt dem Plan 
und treffen pünktlich jede Woche auf der 
Baustelle ein. Mehr Steine können nicht 
bereitgestellt werden, da die maxima-
le Lieferkapazität der beiden Steinbrüche 
bereits erreicht ist.

Herzog-Friedrich-Straße  
Abschnitt Nord
Die Pflasterarbeiten in der Herzog-Fried-
rich-Straße zwischen dem Goldenen 
Dachl und der Ottoburg auf der nördlichen 
Straßenseite (Plan, grüner Bereich) sind 
seit Ende Juni abgeschlossen. Anschlie-
ßend erfolgt der zweite Bauschritt mit 
Fahrbahnwechsel, Untergrundarbeiten 
und Pflasterung. Die Vorarbeiten für die 

andere Straßenseite (Plan, gelber Bereich) 
haben bereits begonnen. Der Eckbereich 
beim Helblinghaus wird für die ersten 
Bauarbeiten vorbereitet. Die gesamten 
Arbeiten einschließlich der Pflasterung 
im Abschnitt Nord der Herzog-Friedrich-
Straße sollen bis Mitte August statt Ende 
Oktober abgeschlossen sein. 

Reges Treiben in der Altstadt: Ab Juli folgt die zweite Phase mit Fahrbahnwechsel. 
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Seiler- und Kiebachgasse
Die Arbeiten in der Seilergasse, Abschnitt 
West, starten zwischen Anfang und Mitte 
August und werden voraussichtlich bis 
Mitte September abgeschlossen sein. Der-
zeit wird beim Vier-Viecher-Eck der Boden 
für die Pflanzung eines neuen Baumes 
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vorbereitet. Die Kiebachgasse, Abschnitt 
Süd, wurde temporär mit Grünpflanzen 
und Bänken gestaltet – die dortigen Gast-
gärten sind in Betrieb.

Baustellengespräche
Wöchentliche Baustellengespräche bie-
ten allen Interessierten die Möglichkeit, 
jeden Mittwoch von 13.00 bis 13.30 Uhr 
im Baubüro (Herzog-Friedrich-Straße 14, 
1. Stock, ehemaliges Weinhaus Happ) An-
liegen und Fragen direkt mit der Baulei-
tung zu besprechen.

WhatsApp-Kanal
Zur weiteren Information steht der eigens 
eingerichteter WhatsApp-Kanal „Altstadt 
PflasterINFO" zur Verfügung, über den Inte-
ressierte alle wichtigen Informationen und 
Ankündigungen direkt auf ihr Smartpho-
ne erhalten können. Scannen Sie einfach 
den beigefügten QR-Code, um dem Kanal 
beizutreten. Weitere aktuelle Informati-
onen finden Sie unter: www.ibkinfo.at/ 
altstadt-pflaster.  MF

Hier gehts zum WhatsApp-Kanal
„Altstadt PflasterINFO“

0512 574 600 | innreal.at

Wenn du 
deine Immobilie 
verkaufen willst, 

mach 's 
gsch eit.

Mach‘s mit uns.

Die Betriebe sind zugänglich, 
die Gastgärten geöffnet. 
Zudem wurde die Kiebachgasse 
temporär mit Grünpflanzen 
einladend gestaltet.
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Stadtgeschichte

von Ina Friedmann

„Unfruchtbarmachung“  
im Nationalsozialismus

Mit 1. Jänner 1940 wurde in der 
damaligen „Ostmark“ das Ge-
setz zur Verhütung erbkranken 

Nachwuchses (GzVeN) eingeführt, das es 
dem NS-Staat erlaubte, tief in das Privat-
leben seiner BürgerInnen einzugreifen: 
Die Entscheidung, wer Kinder zeugen und 
bekommen konnte und sollte, war keine 
private mehr.
Angebliche und reale medizinische Zu-
standsbilder waren als „Erbkrankheiten“ 
ausschlaggebend für oder gegen eine Fa-
miliengründung. Das Urteil, ob eine sol-
che erlaubt war, lag bei den eigens dafür 
eingerichteten Erbgesundheitsgerichten, 
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Zwangssterilisierungen und Zwangskastrationen waren  
zwischen 1940 und 1945 im angeschlossenen Österreich legal – 
und wurden auch in Innsbruck durchgeführt.

die aus zwei Ärzten und einem Juristen 
bestanden und Amtsgerichten angeglie-
dert wurden. In Innsbruck befand sich das 
Erbgesundheitsgericht in der Gaismair- 
Straße 1, wo heute unter anderem das  
Tiroler Landesarchiv untergebracht ist.
Bevor es aber zu einer Gerichtsverhand-
lung über die „Unfruchtbarmachung“ kam, 
wurden die potenziell davon Betroffenen 
auf ihren Gesundheitszustand untersucht, 
üblicherweise am Gesundheitsamt. Die 
dort tätigen ÄrztInnen hatten entweder 
selbst im Rahmen eines Kontakts, etwa 
bei den verpflichtenden Ehetauglichkeits-
untersuchungen als Voraussetzung für die 

Ladung zu einer Erbgesundheitsgerichtsverhandlung in Innsbruck

Heiratserlaubnis, den Verdacht auf eine 
„Erbkrankheit“ gehabt, oder ihnen war 
eine Anzeige nach dem GzVeN durch eine 
andere Behörde oder Privatperson zuge-
leitet worden.

Dimensionen
In Tirol und Vorarlberg, im Nationalsozia-
lismus zum Gau zusammengefasst, wur-
den 1.054 Personen nachweislich nach 
dem GzVeN bei dem für sie zuständigen 
Gesundheitsamt angezeigt. Die Dunkelzif-
fer ist jedoch wesentlich höher, da von den 
Gesundheitsämtern einiger Landräte – so 
hießen die Bezirkshauptmannschaften im 
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Nationalsozialismus – keine Aktenbestän-
de vorliegen.
Als „Erbkrankheiten“ galten nach dem Ge-
setz „angeborener Schwachsinn“, „Schizo-
phrenie“, „manisch-depressives Irresein“, 
„erbliche Fallsucht“, „erblicher Veitstanz“, 
„erbliche Blindheit“, „erbliche Taubheit“ 
und „schwere erbliche körperliche Missbil-
dung“, zudem war auch die Suchtkrankheit 
„schwerer Alkoholismus“ als Begründung 
für eine Zwangssterilisierung angeführt. 
Mittels der Diagnose des „angeborenen 
Schwachsinns“ konnten auch Menschen, 
deren Lebensgestaltung als nicht der Norm 
entsprechend angesehen wurde, Zwangs-
eingriffen unterworfen werden. Das betraf 
meist arme Menschen, ledige Mütter aus 
den Unterschichten und Personen, die als 
„asozial“ bezeichnet wurden.
Im Gaugebiet hatten sich 477 Menschen 
vor einem der beiden Erbgesundheits-
gerichte der staatlichen Frage nach ihrer 
„Fortpflanzungswürdigkeit“ zu stellen. 
309 Verfahren wurden in Innsbruck ge-
führt, 168 in Feldkirch. Es kam zu 361 
Zwangseingriffen, die 232 Mal TirolerIn-
nen betrafen und 129 Mal Vorarlberge-
rInnen. 164 Mal wurde dies mit „angebo-
renem Schwachsinn“ begründet – die mit 
Abstand häufigste Diagnose.

„Freiwillige Entmannungen“
Ebenfalls mit dem GzVeN legalisiert, rich-
tete sich diese real keineswegs freiwillige 
Zwangsmaßnahme vor allem gegen ho-
mosexuelle Männer. Man glaubte, die Kas-
tration, also die operative Entfernung der 
Hoden, würde die Betroffenen „von einem 
entarteten Geschlechtstrieb“ befreien. 
Ein Erbgesundheitsgerichtsverfahren war 
dazu nicht notwendig, vielmehr genügte 
es, wenn ein Amtsarzt/eine Amtsärztin 
die angebliche Notwendigkeit des Ein-
griffs bestätigte.
Bekannt sind bisher acht Männer aus dem 
Gaugebiet, die sich einer solchen Operati-

©
  T

LA
, B

H
 IM

ST
, K

TN
. 4

69
, A

I-
1.

on unterziehen mussten. Ihre Geschichte 
wird als Teil der Verfolgung von homose-
xuellen Menschen in Tirol und Vorarlberg 
in einem neuen Forschungsprojekt weiter 
untersucht. Da Homosexualität auch vor 
1938 und nach 1945 einen Straftatbe-
stand darstellte, endete die Verfolgung 
nicht mit Kriegsende und es gibt bis heute 
kaum autobiographische Berichte von Be-
troffenen.

Nach 1945
Das GzVeN wurde mit April 1945 als NS-
Gesetz außer Kraft gesetzt, doch es dau-

„Erbbiologische“ Agenden der Gesundheitsämter im Nationalsozialismus laut Aktenplan 

erte 60 Jahre, bis die Betroffenen als 
Verfolgte des NS-Regimes 2005 im Opfer-
fürsorgegesetz Berücksichtigung fanden. 
1995 waren sie vom Nationalfonds für 
Opfer des Nationalsozialismus anerkannt 
worden. Die Beteiligung von ÄrztInnen an 
den Zwangseingriffen stellte kein NS-Ver-
brechen dar und wurde daher nicht juris-
tisch geahndet.
Das Stigma der „Erbkrankheit“, der An-
ders- oder „Abartigkeit“ blieb also beste-
hen. Aufmerksamkeiten für körperliche 
und/oder emotionale Folgen von Zwangs-
eingriffen gab es nicht. 
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Innsbruck vor 100 Jahren
Aus dem Stadtarchiv von Christof Aichner

Der Ort des Fluchtversuches: das Gebäude des heutigen 
Landesgerichts in der Fallmerayerstraße	

Motorrad auf der Brennerstraße, ca. 1930
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Stadtgeschichte

1. Juli
Mit dem Motorrad auf dem Patscher-
kofel. Die vier Motorradfahrer, die letzt-
hin auf das Lafatscherjoch mit ihren 
Fahrzeugen gefahren sind, haben am 
Sonntag auch die Fahrt zum Patscherko-
felschutzhaus durchgeführt. Sollte sich 
dieser sonderbare Sport einbürgern, so 
wäre es angezeigt, daß alle alpinen Ver-
eine zusammengehen und im Wege der 
Selbsthilfe diesen Unfug aber so gründ-
lich steuern, daß diesen Sportfexen die 
Lust zu solchen Ausflügen ein für allemal 
vergeht.

7. Juli
Ein Feuerwehrfest in Hötting. Am Sonn-
tag, den 6. des Monats feierte die Freiwilli-
ge Feuerwehr Hötting ihr 50jähriges Jubel-
fest, an das sich gleichzeitig der 34. Gautag 
des Bezirksverbandes Nr. 4 anschloß. […]  
Nach dem Festzug trat die Freiwillige Feu-
erwehr Hötting zu einer Schauübung an, 
deren flotter Verlauf die tadellose Schu-
lung und Schlagfertigkeit der Feuerwehr 
glänzend erwies. In den Nachmittagsstun-

den gab es in verschiedenen Gaststätten 
Höttings musikalische Unterhaltung, viel 
Zuspruch fand ein reich ausgestatteter 
Glückstopf beim „Rößlwirt“, dessen Erträg-
nis zur Anschaffung von Monturen und Ge-
räten verwendet wird.

10. Juli
Probemassenalarm der Innsbrucker 
Rettungsabteilung. Es wird uns berich-
tet: Gestern abends 7 Uhr wurden die aus-
übenden Mitglieder und zwar nur soweit 
sie durchs Telephon erreichbar sind oder 
durch Telephonbesitzer verständigt wer-
den konnten, unvermutet alarmiert. Der 
Erfolg übertraf die gehegten Erwartungen; 
in kurzen Zwischenräumen trafen ein Arzt 
und 28 Mitglieder in voller Ausrüstung zu 
Fuß, mit Fahrrad ober mit der Elektrischen 
im Rettungsheim ein. […] Es wurde damit 
der Beweis erbracht, daß Innsbrucks Sa-
mariterschaft rasch auch in größerer An-
zahl bei großen Unglücksfällen mit sämt-
lichen Fahrzeugen zur Unfallstelle eilen, 
oder eventuell zur Bahn gebracht werden 
kann.

10. Juli
Aus dem Inn gezogen wurde gestern um 
6 Uhr abends ein 22jähriges Mädchen. Der 
Schutzmann Theo Haller, gerade des Weges 
kommend, holte die Bewußtlose, selbst tief 
im Wasser stehend, beim „Stiegele“, unweit 
der Herrengasse, ans Ufer. Er begann mit 
einem zufällig vorbeigehenden Mitglied der 
Rettungsabteilung Wiederbelebungsversu-
che zu machen, die auch Erfolg hatten. Der 
Rettungswagen brachte die Lebensmüde 
ins Spital. Das Mädchen ist angeblich aus 
Verdruß über Arbeitslosigkeit beim „Prügel-
bau“ in den Inn gesprungen.
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Straßenarbeiten in der Museumsstraße, 1929.

Täglich neue Stadtgeschichten  
finden Sie unter:  
www.innsbruck-erinnert.at

16. Juli
Unfall in einem baufälligen Brenner-
bahntunnel. […] Letzten Sonntag bei Zug 
104, der gegen 4 Uhr nachmittags in Inns-
bruck ankommt, fiel im Mühltal-Tunnel bei 
der Durchfahrt ein Stein von der Wölbung 
des Tunnels dem Heizer der Lokomoti-
ve, Steiner, auf den Kopf. Der Getroffene 
stürzte sofort zusammen. In Innsbruck 
angekommen, begab sich Steiner sofort 
in die Klinik, wo er behandelt wurde. Die 
Verletzung war glücklicherweise nicht 
schwer. Dieser Unfall zeigt, in welchem 
schlechten Zustand die schon lange nicht 
ausgebesserten Tunnels sind. Eine gründ-
liche Untersuchung des Mauerwerkes ist 
vonnöten.

18. Juli
Mysteriöser Skelettfund. Zu unserem Be-
richt vom 16. Juli über einen Skelettfund 
in einem Knappenloch unter der Höttin-
geralm teilt die Gendarmerie Hötting mit, 
daß die aufgefundenen Knochen nach ge-
richtsmedizinischer Feststellung Profes-
sor Dr. Ipsens nicht Menschen-, sondern 
Tierknochen sind. 

21. Juli
Noch etwas zu den Straßenverhältnis-
sen in Innsbruck. Wir erhielten folgende 
Zuschrift: Die Kritik in Ihrem Blatte über 
die skandalösen Straßenzustände stimmt. 
Ein weiterer Übelstand ist es aber, daß der 
„Mistwagen“ am Donnerstag um 11 Uhr 
vormittags Stunden in der Maria Theresi-
enstraße vor dem Hotel „Maria Theresia“ 
mit offenen Schleusen gestanden ist. Die 
Bemerkungen der Fremden waren zu drol-
lig, um sie alle wiedergeben zu können. 
Anderswo fährt der Mistwagen in aller 
Frühe um seine wohlriechende Ladung 

abzuholen, bei uns in der Korsozeit. Eine 
Reklame für die Landeshauptstadt ist das 
gerade nicht. Oder gelten auch für den 
Mistwagen nur die Amtsstunden des Ma-
gistrates?

    

Ina Friedmann,  
Dirk Rupnow (Hg.): 
Zwangssterilisierungen und 
„freiwillige Entmannungen“ in 
Tirol und Vorarlberg 1938-1945 
Reihe: Veröffentlichungen des 
Innsbrucker Stadtarchivs:  
Neue Folge Nr. 77
Erscheinungsjahr: 2024
Universitätsverlag Wagner
ISBN: 978-3-7030-6606-1
Preis: 29,90 Euro

24. Juli
Telephonstörung durch Blitzschlag. Im 
Telephonnetz Innsbruck sind gegenwärtig 
über 500 Teilnehmerstellen gestört, weil 
vorgestern der Blitz in die Leitungen ein-
geschlagen hat. An der Behebung der Stö-
rungen wird intensiv gearbeitet.

30. Juli
Ein Schuhdieb. In der Nacht zum 28. Juli 
hat sich ein Unbekannter, aber mit den 
Verhältnissen vertrauter Mann in einem 
Hotel auf der Hungerburg eingeschlichen 
und alle von den Sommergästen zum Put-
zen bereit gestellten Schuhe entwendet. 
Der Dieb hat mindestens sieben Paare ver-
schiedener Größen zusammengebracht. 

Direkt zum Anbeißen oder frischen

Verarbeiten kommen jetzt die

köstlichen Früchte zu uns

ins Fachgeschäft.

MARILLEN



    

Rathausmitteilungen

Für Sie im Dienst an Wochenenden & Feiertagen � Angaben ohne Gewähr

 Apotheken 
Hotline: 1455

Samstag, 6. Juli 2024
Apotheke  
„Zur Triumphpforte“ 
Leopoldstraße 12–14,  
Tel.: +43 512 7271-20
Dreifaltigkeits-Apotheke
Pradler Straße 51,  
Tel.: +43 512 341502
Apotheke Mariahilf KG
Innstraße 5,  
Tel.: +43 512 281758

Sonntag, 7. Juli 2024
Apotheke „Zur Universität“ 
Innrain 47,  
Tel.: +43 512 573585
Prinz-Eugen-Apotheke
Prinz-Eugen-Straße 70,  
Tel.: +43 512 344180
Kur-Apotheke 
Igler Straße 56,  
Tel.: +43 512 377117

Samstag, 13. Juli 2024
St.-Anna-Apotheke
Maria-Theresien-Straße 4,  
Tel.: +43 512 585847
Burggrafen-Apotheke
Gumppstraße 45,  
Tel.: +43 512 341517
Reichenauer-Apotheke
Gutshofweg 2,  
Tel.: +43 512 344293

Sonntag, 14. Juli 2024
Apotheke  
„Zum Tiroler Adler“
Museumstraße 18,  
Tel.: +43 512 7227-1
Löwen-Apotheke
Innrain 103,  
Tel.: +43 512 589074
Apotheke Mühlau
Anton-Rauch-Straße 6,  
Tel.: +43 512 267715

Feuerwehr � 122
Polizei � 133 
Rettung � 144
Europanotruf � 112
Alpiner Notruf � 140

Ärztliche Funkbereitschaft
Tel.: +43 512 360006
Mobile Überwachungsgruppe
Tel.: +43 512 5360 8176

Samstag, 20. Juli 2024
Apotheke  
„Zum Andreas Hofer“
Andreas-Hofer-Straße 30,  
Tel.: +43 512 584861
Lohbach-Apotheke
Technikerstraße 3,  
Tel.: +43 512 291360
Linden-Apotheke
Amraser- Straße 106 a,  
Tel.: +43 512 341491

Sonntag, 21. Juli 2024
Stadt-Apotheke
Herzog-Friedrich-Straße 25,  
Tel.: +43 512 589388
Apotheke „Am Mitterweg“
Mitterweg 58a,  
Tel.: +43 512 292299
Saggen-Apotheke
Claudiastraße 4,  
Tel.: +43 512 588092

Samstag, 27. Juli 2024
Apotheke „Zur Universität“ 
Innrain 47,  
Tel.: +43 512 573585
Prinz-Eugen-Apotheke
Prinz-Eugen-Straße 70,  
Tel.: +43 512 344180
Kur-Apotheke 
Igler Straße 56,  
Tel.: +43 512 377117

Im September im „Innsbruck informiert“
Nach dem Sommer geht es im September klassischerweise in den Jahres-Endspurt.  
Im Innsbruck informiert beschäftigen wir uns mit den zentralen Leistungen und  
Angeboten der Stadt Innsbruck. 

Das nächste Heft erscheint am 29. August 2024. 
Redaktions- & Anzeigenschluss: 19. August 2024, 12.00 Uhr
 
Das amtliche Mitteilungsheft Innsbruck informiert wird kostenlos an alle Innsbrucker  

Haushalte per Post zugestellt. Sollten Sie Innsbruck informiert einmal nicht erhalten,  
fragen Sie bitte ihre/n Briefträger/in danach und teilen Sie uns dies bitte mit:  
Kommunikation und Medien, Stadt Innsbruck, Colingasse 5a, Tel.: +43 512 5360 8105,  

post.kommunikation.medien@innsbruck.gv.at, www.ibkinfo.at, Redaktionszeiten:  
Mo. bis Do., 8.00–16.00 Uhr, Fr., 8.00–12.00 Uhr
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Sonntag, 28. Juli 2024
Bahnhof-Apotheke
Südtiroler Platz 5–7,  
Tel.: +43 512 586420
Nova-Park-Apotheke
Arzler Straße 43b, 

Eine Übersichtskarte zur Lage 
der Apotheken findet sich unter  
www.innsbruck.gv.at/apotheken.

 ZahnärztInnen
Samstag/Sonntag  
jeweils 9.00–11.00 Uhr

Sa./So., 6./7. Juli 2024
Dr.in Sieglinde Hattinger 
Pradler Straße 38/Top 6, 
Tel.: +43 512 390570

Sa./So., 13./14. Juli 2024
DDr.in Rosa Hattmannstorfer 
Adolf-Pichler-Platz 4,  
Tel.: +43 512 567465

Sa./So. 20./21. Juli 2024
DDr. Walter  
Michael Hofegger 
Andechsstraße 16,  
Tel.: +43 512 345236

Sa./So., 28./29. Juli 2024
Dr.in Anna Jank
Bürgerstraße 21,  
Tel.: +43 512 589893

 �Medizinischer  
Gesundheitsdienst  
Hotline 

   Tel.: 1450
 

 TierärztInnen 
Tierärztlicher Notdienst  
für Kleintiere, erreichbar über 
die zentrale Notrufannahme: 
Tel.: +43 676 88508 82444 
bzw. www.tierarzt-notdienst.
tirol/de/

Großtiere: Notdienst  
durch den jeweiligen  
Betreuungstierarzt



    

Gratis Eintritt und 
großes Programm 
·· Recyclingzentrum und

Kläranlage besichtigen
·· Wettrennen mit den Toilet Racern
·· Kanalabtauchen und Abfallrallye
·· Ein Jahr Gratis-Strom gewinnen!

Von 9.00 bis 17.00 Uhr  
bei der Kläranlage Roßau

Termin 
sichern und  
mitfeiern!

ikb.at/30jahre

IKB-Abfall- und
Abwasserfest

6.September 2024
Energie Internet & IT Wasser & Abwasser Abfall BäderEnergie Internet & IT Wasser & Abwasser Abfall Bäder



w w w . a c h e n s e e s c h i f f f a h r t . a t    
Pertisau am Achensee/Tirol - Austria, Tel. +43 5243-5253

Reservierung und Onl inet ickets unter: 

Samstag, 31. August 2024 - ab 18:30 Uhr

Die White Night auf dem Achensee
Eine Sonnenuntergangsfahrt mit kulinarischen Highlights und mitreißenden 
Beats von DJane Melina Neff & Saintro P Sax. Wir feiern ganz in Weiß 
unter klarem Sternenhimmel auf dem Achensee. Ein Abend zum Genießen, 
Lachen und Tanzen!

Preis p.P.: € 99,- inkl. Seerundfahrt, Welcome Drink & Flying Buffet 

Magic
avesW


